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Amidom Mitum
Schwerpunkt der Lage bei Cambrai
Riesige Panzerschlacht im Raume

Cambrai im Gange
Der gestrige deut sche  Heeresbericht: Straße Lam brai—Veronne erreicht, Laon besetzt, Engländer streben in Eilmärschen 
den Kanalhäfen zu — Nie A l l i i e r t e n  meiden: Strategischer Nückzug in Belgien dauert fort, Schlacht in Nordfrankreich 

vor ihrer Entscheidung, deutscher Vorstoß gegen den Aermel-Kanal
B e r l i n ,  21. M ai. (A vala.) DNB b e ­

lichtet: D as O berkom m ando der d eu t­
schen W ehrm ach t g ib t m it 20. bek an n t:

»In Belgien wird die Verfolgung im  
Kampf gegen  feindliche Nachhuten fort­
gesetzt. D ie Dendre ist überschritten und 
in der Verfolgung die obere Schelde er­
reicht

Englische Truppen streben in Eilmär­
schen den Kanalhäfen zu, während bei 
Maubeuge und südlich Valencienne An­
griffe einer nach Süden einen A usw eg su ­
chenden französisch-belgischen Armee 
abgewiesen wurden. Der Feind hatte d a­
bei schw erste Verluste, besonders auch 
an Panzern, und w eicht nach diesem  ver­
geblichem Durchbruchsversuch nunmehr 
stark erschüttert nach W esten  zurück.

Südwestlich davon gew annen unsere 
Panzer- und motorisierten Verbände das 
Schlachtfeld der Som m e-Schlacht von 
1916 an der Straße Cambrai— Peronne.

Stuka-Kampf- und Zerstörerverbände 
zerschlugen eine von Laon nach Norden 
marschierende Panzerkolonne und zw an ­
gen sie zur Umkehr.

Der gesam te innere Fortgürtel von Lüt­
tich, sow ie  alle Forts von Namur bis auf 
^ines sind in unserer Hand.
In den Panzerkämpfen der letzten T age  
in Belgien zeichnete sich der Oberleut­
nant in einem Panzerregim ent, Baron 
Nolte, durch besondere Kaltblütigkeit aus

Am 19. Mai verstärkte die deutsche 
Luftwaffe ihre Angriffe auf rückwärtige 
Verbindungen und R ückzugsw ege des 
Gegners in Nordfrankreich und Belgien. 
Oie Angriffe gegen  feindliche Flugplätze 
wurden mit Erfolg fortgesetzt.

Im Verlaufe der bewaffneten Aufklä- 
rung im Seegebiet vor der französisch- 
belgischen Küste wurden zw ei feindliche 
Zerstörer vernichtet, ein Zerstörer und 
das französische Torpedoboot »Incom- 
Prise« sow ie drei Handelsschiffe mit ins­
gesamt etw a 15.000 Tonnen schw er be­
schädigt.

Die Gesamtverluste des Gegners betru­
gen am gestrigen T age 143 Flugzeuge. 
Davon wurden im Luftkampf 95, durch 
Flak 15 Flugzeuge abgeschossen, der 
Pest am Boden zerstört. 31 deutsche Flug  
zeuge werden vermißt.

In der Nacht von 19. zum 20. Mai w ie­
derholten britische Flugzeuge ihren plan­
losen Bom benwurf in W estdeutschland, 
Wobei eine Reihe von Zivilpersonen g etö ­
n t  und verletzt wurde. Das einzige m ili­
tärische Ziel, das getroffen wurde, ist ein 
Kriegsgefangenenlager. Eine Anzahl von 
Kriegsgefangenen wurde getötet.«

B e r l i n ,  21. Mai. DNB b erich te t: D as 
O be rk o m m a n d o  der W ehrm ach t g ib t b e ­
kannt:

»D eutsche T ru p p en  haben  heute Laon 
gestürm t. Auf der Z itadelle w eh t die deut 
sehe Kriegsflagge.

im V orgehen von Laon nach  Siidw e- 
s en w urde der O ise- A isne-K anal e r ­
d ic h t.

P a r i s ,  21. Mai. (A vala .) H a  v a s  
berichtete gestern  abends: Im N orden w ird  

stra teg ische  R ückzug d er alliierten .

Truppen in B elgien fortgesetzt. D er Rück­
zug wurde unter günstigen Voraussetzun­
gen durchgeführt. D ie britischen Truppen  
haben die deutschen G egenangriffe abge­
w iesen. Im Frontzentrum bei St. Quentin 
ist eine große Schlacht im Gange, in  der 
mehrere Tausend französischer, britischer 
und deutscher Panzer mitwirken. —  
D ie Schlacht b ew egt sich w ie  eine W elle  
hin und zurück. Es ist deshalb nicht m ög­
lich, die Schlacht geographisch zu loka­
lisieren. An der Aisne haben die D eut­
schen in südlicher Richtung gegen  Rethel 
Angriffe unternommen. In der Nacht konn 
ten wir durch Gegenangriffe alle Soldaten  
einer deutschen Abteilung gefangenneh­
men.

P a r i s ,  21. M ai. —  A s s o c i a t e d  
P r e s s  b erich te t: In m ilitärischen Kreisen 
erwartet man, daß die Schlacht in Nord­
frankreich in Kürze in die entscheidende 
Phase treten wird. Bis gestern schien es  
noch zw eifelhaft, in w elcher Richtung dev 
deutsche Hauptdurchbruch in Frankreich 
sich bew egen  w ird; nach Paris oder gegen  
Norden in der Richtung auf Calais. Es 
scheint nunmehr, daß die Deutschen zu­
m indest zeitlich vorübergehend den Ge­
danken eines V orstoßes auf Paris fallen 
gelassen  haben, um alle Kräfte für d. Stoß  
nach Calais und dam it gegen  den Armei- 
Kanal freizuhalten. Damit entstand aber

erfuhr die Situation in den letzten 24 Stun­
den keine beträchtliche Veränderung.

L o n d o n ,  21. Mai. D ie Berichte vom  
20. d. M. über die Kämpfe in N ordw est­
frankreich zeigen, daß sich die Lage vom  
19. d. M. t>is jetzt nicht viel geändert hat. 
Der Vertreter des französischen Kriegsmi­
nisterium s hat erklärt, d aß  die Deutschen  
mit Ausnahme b ei Cambrai nirgends w ei­
ter vorgeschritten sind. Hier ist auch der 
Schwerpunkt der Lage. D ie Deutschen  
versuchen gegen  Nordwesten vorzustoßen, 
um die belgische und die englische Armee 
abzuschneiden. D ie englischen und die 
französischen Tanks leisten starken W ie­
derstand. D ie Hauptkämpfe spielen sich  
w estlich  der Sambre und der O ise ab. D ie  
Tankangriffe vollziehen sich w ellenartig. 
D ie Deutschen operieren hier mit M otor­
radschützen, d ie außerordentlich rasch 
Vorgehen und sich nachts zurückziehen. 
Allein auf diesem  Frontabschnitt verfügen  
die Deutschen über vier oder fünf m oto­
risierte D ivisionen. Der deutsche Druck 
hat nicht nachgelassen. Nach dem deut­
schen offiziellen Bericht haben die deut­
schen Truppen die Sambre überschritten 
und St. Quentin sow ie Peronne eingenom ­
men. Die französischen Berichte w issen  
hingegen über Kämpfe nordöstlich von 
Cambrai zu berichten. Nirgends existiert 
eine klare Frontlinie. D ie Deutschen stie-

auch die Gefahr, daß  das in Belgien ope- j ßen überall auf den starken W iderstand
englischer und französischer Tanks. Nörd­
lich von St. Quentin sind erbitterte Kämpfe 
im Gange. In Belgien und Nordfrankreich 
wird der strategisch-belgische Rückzug 
fortgesetzt, damit das deutsche Vordrin­
gen m*je«.-N<vrdwesten pariert wird.

I
rierende englische Expeditionskorps in ei­
ner Stärke von 300.000 Mann um zingelt 
werden könnte.

P a r i s ,  21. M ai. (A vala .) R e u t e r  
m eldet: D er V ertre te r des französischen
K riegsm inisterium s h a t e rk lä rt: »D ie all­
gem eine Lage ist nach w ie vor " 
einigen Frontpunkten

•h. N c w  y o r k ,  20. Mai. 
ii-Tal g ib t es eine S tad t, 
Ig esp än en  au fg eb au t ist. 

r ^ ¥ ^ ^ iß t M uscatine und liegt
i I  T r f f i  ’ 5 s ' 5 5 ' P P i und 

ände, dem M uscatine
E INEwa hundert Jah ren  ent-

heu tigen  S tad tg eb ie t am 
B e r l i n ,  21. Mren h a lb b ew ässerten  F luß 

sehe N achrich tenbih ten  Sum pfes ein S äg e­
feldm arschall G ö r ;  Abfälle einfach in der 
Zeit seines B erliner im Laufe der Zeit w ur- 
P ressev e rtre te rn  ein]e in den Sum pfarm  ge- 
g an g s  über die Fall-, en ts tan d  eine V erbin- 
die se it Jah ren  regu-n beiden Ufern, die m it 
sehen Luftw affe sin ,a tes Y ow a gegen den
die von diesen T ru p jrch  einen Schutzdam m
rigkeiten  gelösten  D a das W a sse r  des 
vom F ührer und , A bladeplatz  im m er wie 
e rte ilt w urden . Gifte, w urde, um. das ja h r  
»Es ist m ir n icht daerer Deich errich te t und 
che zu tun w as mdrei w eitere S ägew erke, 
land und Frankreich! eich falls in den Sum pf­
richten von u n g la tlad ü rch  w urde d ieser all- 
Luftw affe v e rb re ite re n  ausgefü llt. In . den 
füllt nur ihre Pfliclw urde E rde über die Sä- 
folge nur c.'urch T tte t. MiffferXveise verg rö - 
sodanijL auf die S äg ew e rk e  ihren B etrieb, 
Luftw affe bei der i und A rbeiter siedelten  
w ie vor N am ur. A b c e r  N ähe ih rer A rbeits- 
ge. Den P lan für es en ts tand  ein D o r f ,  aus 
folgreichen Operam eine S tad t entw ickelte, 
au sg earb e ite t. Den die Jah rhundertw ende

S ägespäne-S ch ich t diese p v  a  s
d ert hätte . Schließlich en ts tand  em

tie rt in ihren K om m entaren  zu r F ron tlage , 
d aß  die französischen  T ru p p en  tro tz  des 
s tänd igen  heftigen deutschen  V ordringens 
in sbesondere  bei’ St. Q uentin  w irksam  W i­
d ers tan d  le isten . Es habe den A nschein, 
d aß  die S ituation  eine gew isse  S tab ilisie ­
rung  erfah ren  habe, nachdem  sich  die e r­
s te  U eb errasch u n g  leg te. D ie alliierten  
S tre itk räfte  seien e in er raschen  U m grup­
p ie ru n g  un te rzogen  w orden . D ie N am en 
P e ta in  und  W e y g an d  h ä tten  V ertrauen  
geschaffen . Alle B lä tte r  beschreiben  die 
L aufbahn  des neuen  G enera liss im us und 
seine T a ten  an  der Seite F ochs im W e lt­
k riege sow ie nunm ehr in Syrien . G eneral 
D u v  a  1 sch re ib t im »J o u r  n a  k ,  
d a ß  die D eutschen  nu r b is  C am brai, La 
F ere und  Laon g e lan g t seien  und d aß  
sich diese S täd te  in französischen  H än­
den befänden . Leon B l u m  m eint im 
»P o p  u 1 a  i r  e«, F rankre ich  sei in eine 
schw ere  und gefährliche L age gera ten , 
doch sei für die A lliierten keine G efahr 
vorhanden . H enry  de K e r  y  11 i s  verw eis t 
in der »E p o q u e« auf die V erlan g sa­
m ung der deutschen  O ffensive. »O e u v -  
r e« sch re ib t, d aß  die deutsche öffentli­
che M einung sich b ere its  au f den P o siti­
o nsk rieg  vorbereite . D er »M a  t  i n« lob t 
den M in iste rp räsiden ten  R eynaud, der die 
N ationalverte id igung  in seie H ände g e ­
nom m en habe. Die N ation habe V ertrau ­
en zu G eneral W e y g an d . » E c h o  d e  P a ­
r i s «  e rk lä rt, G eneral W ey g an d  h ab e  das 
G lück, noch keine S ch lach t verlo ren  zu 
haben . D ie G eschich te w erd e  seine Kom­
m andoübernahm e inm itten der S chlacht 
als schönstes B eispiel p a trio tisch er E rg e­
b enheit verm erken .

L o n d o n ,  21. M ai. (A vala .) R e u t e r  
m eldet: Im Laufe des S am stag  un ternahm

zer neuer S tad tte il auf dem e ig e n a r tig e r^ ^  britische Luftw affe eine Reihe von An 
B augrund , der bis heute noch ex istie rt Riffen auf die in F rankre ich  e ingedrun-
und zu keinen S törungen  in den H ausfun­
dam enten führte.

Alle Vergnügungsstätten in Paris ge­
schlossen

P a r i s ,  21, M ai. H a v a s  m eldet: Am 
S onn tag  nachm ittags w u rd e  auf E m pfeh­
lung des M onsignore G o r a z eine öffent 
liehe G ebetstunde für F rankre ich  ab g e ­
halten . D er relig iösen Feier w ohn ten  die 
M itglieder der R egierung, der K irchenbe­
hörden  und- der katho lischen  V erein igun­
gen bei. Die g ro ß e  M enge der G läubigen 
verein ig te ihre G ebete für den S ieg und 
für die Seelen der auf dem Felde der Ehre 
G efallenen.

P a r i s ,  .21. M ai. S t e f a n i  berich te t: 
D er P a r is e r  P o lizeipräfek t hat. bis. auf wei 
teres...die -Schließung aller V ergnügungs­
s tä tten  und T an z lo k ale  in P aris  und U m ­
g ebung  änb'.eföhlen. .

Der größte W asserflugplatz Europa’s.

R o . m .  Mai (A git).- Am kom m enden 
9. A ugust w ird ein g igan tischer

;nen deu tschen  T ru p p en . In der v e rg an ­
ten N acht w urden  K onzen tra tionsste l- 

-v  L uftstü tzpunk te  und V erkehrsverb in - 
u v e n  in einem g ro ß en  R aum e in 

ich land  angegriffen . Im Laufe des 
l a i c h e n  A ngriffes w urden  P etro leum - 

g e r -'n der N ähe von H anover, w ich tige 
j n und  feindliche M agazine mit 

. . .  r beleg t. B rände und E xplosionen 
yon ’dten c*en E rfolg  der A ngriffe.

I o n ,  21. M ai. ( A vala .t ’ u t e r  
: D er B erich t des S t.. :s  des
tm andos der b ritischen  S tre itk räf 
nde la u te t: W iederho lte  Angriffe 

»Ich sehen P an ze r- und M o to rv erb än . 
»Na, ibiete südlich des S carpe-F lusses 

w irst dabgew iesen . An diesem  Erfolg  
relg ische Arm ee, die in den im 

»Q uiefindlichen K äm pfen eine bedeut 
D enk d lle  sp ielt, b e träch tlichen  Anteil 
nennetz
rin sie l -------------
m ühte, B d r s e

»Unn
aen  21. M ai. —  D e v i s e n :»W a1Kanal

m it Deich eingew eiht 'w erden , der durch d aß  se
die A bänderung  -des T iberlau fes bei dem 1 ren kff
O rte M agüana. 10 K ilom eter von Rom »En,g gQ w  ^ h e n  3 m  w  ß u „
■ en tfern t,-gew onnen-w urde und am 31. M aler, Ista .nbul 3 ]2  w  H elsinlt, 
Juli 1941 w erden die A rbeiter ' für aen d a c h t ^ ^  102 50

10, P aris  8.275 .London 14.60, 
7: 446, M ailand 22.50, Berlin 178.75 

106.25, Sofia 5.50 W are , B u-
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Die allgemeine Krieglage im Westen
D ie Beurteilung in B e r l i n :  D ie Fronten schwenkender belgische und der sranzösi che Krirgsichauolatz bonemcm6(£ 
getrennt /  P a r i s :  Der Westen ist allgemein-s Ziel des deutschen Vormarsches /  L o n d o n :  Geographische Lage iw  

AMierten gestaltet sich günstig
B e r l i n ,  20. M ai. D ie S ch lach t in Bel­

gien und  die S chlach t in F rankre ich  ver­
än d ern  ih re F ron ten . Noch b is  vor ku r­
zem  b ildeten  die beiden  Schlach tfelder, 
das  nörd liche in B elgien und  d a s  südliche 
in F rankre ich , eine zusam m enhängende 
F ron t, die im  w esen tlichen  von N orden 
nach Süden, von A ntw erpen  üb er N ainur 
der M aas  auf C harleville und  Sedan v er­
lief. D er deu tsche D urchbruch  zw ischen 
N am ur und  G ivet und  durch die M ag ino t 
linic an  der M aas  tra f  die S telle, w o  d er 
südliche F lügel der belg ischen  S ch lach t­
fron t und  der nörd liche der französischen  
sich b erü h rten . D urch  die E rw eite rung  
der D urchbruchsste lle  zw ischen N am ur 
und  G ivet und  durch  den raschen  d eu t­
schen V ors toß  nach W esten  b is  in die 
G egend südlich von  M aubeuge sin d  die 
beiden  Schlach tfelder voneinander g e­
tren n t und  ih re F lügel um gebogen  w or­
den.

D as Bild, das  sich  en tsp rechend  den 
A ngaben des deutschen  W eh rm ach tsb e­
rich tes erg ib t, lä ß t zw ei B ew egungen  er­
kennen.

1. D ie F ro n t der S ch lach t in B elgien 
w ird  an  der S am bre nach  W esten  um ge­
bogen . H ier d roh t den alliierten  S tre it­
k räften  eine U m flügelung, gegen  d ie  sie 
vergeblich  durch  E insa tz  s tä rk s te r  fran ­
zösischer P an ze rk rä fte  w estlich  D inant 
anzukäm pfen  versuch t haben . Die fra n ­
zösischen P an ze rk rä fte  w urden  g esch la ­
gen, d ie  V erbände des deu tschen  H eeres 
und der Luftw affe verfo lgen b ere its  ü b er­
all den nach  W esten  zu rückgehenden  
Feind. D a die D yle-S tellung  südlich  von 
W av re  d u rchstoßen  und die N o rööstfron t 
der F es tu n g  N am ur genom m en w urde, 
dürften  die alliierten  T ruppen  in Belgien

gezw ungen  sein, e tw a  au f die Linie Lille 
— A ntw erpen  zurückzugehen . D am it wür­
de die F ron t der S chlacht in Belgien nicht 
m ehr von N orden nach Süden, sondern  
von N ordosten  nach  S üdw esten  und  etw a 
para lle l der belg ischen  N ordseeküste  ver­
laufen.

2. D ie S ch lach tfron t in F rankre ich  ha t 
sich durch den deutschen  D urchbruch  
durch die M aginotlin ie  südlich von M au­
b erg e  b is  nach C arignan  südöstlich  von 
S edan auf rund  100 km verb reitert. D er 
deu tsche V orstoß  h a t auch hier eine 
S chw enkung  der F ro n t erzw ungen , so 
d a ß  d iese  je tz t e tw a von N ordw esten  
nach  S üdosten  verläuft. Ein französischer 
V ersuch, die deu tsche Schlachtlin ie vom 
Südflügel her aufzurollen, w urde n icht 
n u r abgew iesen , sondern  die deutschen 
K räfte konnten  auch hier im N achstoß  
noch  B oden gew innen . Als E rgebn is der 
deu tschen  O perationen  können eine ä u ­
ß e rs t schw ere  E rsch ü tte ru n g  der alliier­
ten  S tre itk räfte  sow ohl in B elgien w ie in 
F rankre ich  und eine im m er deu tlicher 
sich abzeichnende T ren n u n g  der beiden 
S chlachtfelder voneinander festgeste llt 
w erden .

P a r i s ,  21. M ai. R e u t e r  m eldet: 
D er offizielle V ertre te r des französischen 
K reigsm inisterium s um riß  die F ron tlage 
im W esten  m it fo lgender E rk lärung : Am 
linken F lügel in N ordbelgien  se tzten  die 
Alliierten ihre s tra teg ischen  B ew egungen 
fort. O estlich von C am brai stellen unsere 
T ruppen  den deutschen Angriffen hefti­
gen W id ers tan d  en tgegen . Die D eutschen 
se tzen  ihren V orm arsch  gegen W esten  in 
der R ichtung auf C am brai fort. An sä m t­
lichen anderen  F ron tpunk ten  w urden alle 
B em ühungen des G egners in den letzten 
24 S tunden erfolgreich abgew iesen .

P a r i s ,  21. M ai. H a v a s  berich te t: 
Im m er m ehr b es tä tig t sich die N achricht, 
d a ß  der deu tsche linke Flügel die Auf­
gabe erhielt, die S chlacht zu beendigen  zu 
trach ten . M an rechnet in französischen 
Kreisen, d a ß  zw ischen S am bre und  Oise 
v ier b is  fünf P anzerd iv isionen  tä tig  sind. 
O bw ohl diese D ivisionen durch die Käm p 
fe der letzten  ach t T a g e  erm üdet sind 
angesich ts  -der eng lisch-französischen  
B om bardem ents, dringen  sie  doch gegen 
W esten  w eiter vor. D er W este  ist üb er­
h au p t das  allgem eine Ziel aller deutschen 
A ngriffe. D ie übrigen  K äm pfe an den an ­
deren A bschnitten  dienen nu r diesem  
Ziel. D er deu tsche V orm arsch s tieß  je tz t 
auf die eng lisch-französischen  m echani­
sierten  D ivisionen, die in den K am pf ein­
getre ten  sind. Die Käm pfe, d ;e vor zw ei 
T ag en  zw ischen den P anzerd iv isionen  be 
gönnen haben , erh ielten nun einen völlig  
neuen C harak te r. M an kann  angesich ts 
d ieser P an zerv erb än d e  n ich t von einer ge 
sch lossenen  F ro n t sprechen , da sie je tz t 
die einstige Rolle der A rtillerie spielen. 
M it Hilfe der m otorisierten  V erbände ge­
lang  es den D eutschen vor ein igen T a ­
gen, b is vo r Laon und gestern  b is  P e- 
ronne vorzudringen . U nter diesen U m stän 
den m uß m an sich die K riegsbegriffe aus 
den Jah ren  1914— 1918 abgew öhnen . 
Je tz t w erden  die V orm arschak tionen  mit 
einer D urchschn ittsgeschw ind igkeit von 
50 S tundenkilom eter vollzogen, ganz a b ­
gesehen von den Luftkäm pfen, die m it 
g rö ß te r  G eschw indigkeit vor sich gehen. 
Die D eutschen versuchten  in aller Eile ei­
nige A isne-B rücken an sich zu reißen . 
Indem sie zw ei P unk te  bei Rethel heftig  
angriffen, verm ochten sie einige A btei­
lungen über den F luß zu se tzen . An al­
len anderen  P unk ten  w urden  sie zu rück­

gew orfen . Z w ei A bteilungen, die den 
F luß ü b erse tz t hatten , w urden  im Laufe 
der N acht um zingelt und gefangen  genom 
men. Im M ontm edy-A bschnitt versuchten 
die D eutschen die M aginot-L inie anzugrei 
fen, doch w urden  diese Angriffe unter 
g roßen  V erlusten  für die D eutschen zu- 
rückgesch lagen . Die D eutschen holten 
sich d o rt keine V orteile, es sei denn, daß 
sie ein e rs tes  kleines N est zu erborern 
verm ochten. An der übrgen  F ron t der 
französischen  Linie von M ontm edy bis 
zur schw eizerischen  G renze gab  es nichts 
B edeutsam es zu verzeichnen.

L o n d o n ,  20. M ai. R e u t e r  berich ­
te t: An m aßgeblichen  Stellen w ird  er­
k lärt, d aß  die m ilitärische L age in F rank ­
reich unzw eifelhaft auch w eiterh in  schwie 
rig  sei, doch gebe  es keinen G rund für 
schw indendes V ertrauen , Die englische 
allgem eine M einung ist nach diesen Krei­
sen überzeug t, d aß  die geograph ische 
L age b esser ist als am S am stag , doch 
habe sich inzw ischen die m oralische La­
ge v ersch lech tert. D ie b ritischen  T ruppen  
haben gestern  ihren R ückzug p lanm äßig  
fo rtgese tz t. Die b ritischen  T ru p p en  h a t­
ten n icht so heftige A ngriffe auszuhalten  
w ie die F ranzosen , doch sind sie ständ ig  
im K am pf gew esen . G elegentlich ihres 
R ückzuges verloren  die britischen  T ru p ­
pen kein M ateria l. Auch die B elgier käm p 
fen heroisch. Lüttich und N am ur leisten 
noch im m er W id erstan d . Die L ondoner 
Kreise halten  G eneral W ey g an d  für ei­
nen lebhaften  und vortrefflichen Soldaten 
Die britischen  und die französischen T rup  
pen w erden  seinen Befehlen bereitw illigst 
gehorchen . W ey g an d s  K riegführung  w ird 
die engen B indungen zw ischen G roßbri­
tann ien  und F rankreich  noch enger ge­
sta lten .

Halten und die Ereignisse im Westen
Httm Ziele der deutschen Armeen /  „Äl p o p o lo  di R om a": „Deutschland hat Frankreich

zum Bewegungskriege gezwungen"
R-o m, 21. M ai. D ie A genzia S tefani m el­
det: Die ita lienischen B lä tte r b ringen  a u s­
führliche B erichte ü'ber die K riegsere ign is­
se im W esten  bzw . in F rankre ich , w obei 
b e to n t w ird , d aß  die deutschen  A rm een 
ztvei Ziele verfo lgen : 1. Den D u rch sto ß  
b is zum  A erm ef-K anal und  dam it die U m ­
zingelung  d er be lg isch-eng lischen  Arm een, 
die im R aum e w estlich  von B rüssel steh t. 
G leichzeitig  w ürde es  den D eutschen 
auch gelingen , die V erb indung  zw ischen  
E ng land  und F rank re ich  abzuschneiden . 
2. Den S toß  nach  P a ris . D ieser S to ß  soll­
te m oralisch  w irken  und den F ranzosen  
den M ut zu w eiteren  W id e rs ta n d  neh 
men.

Die italienischen B lä tte r b ringen  lar 
B erichte üb er den R ückzug d e r  E n g ’ 
der in B elgien. D ieser R ückzug ist 
A nsicht der ita lien ischen  B lä tte r  in 
des sch lech ten  W id e rs ta n d es  d e r Fr 
sen im Süden unerläß lich  g ew orde 
E n g län o er m üssen zurückw eiche: 
nicht von den aus süd licher Richtu: 
dringenden  D eutschen um zingelt ; 
den. Es sei offenkundig , d aß  die f 
sehe A rm ee dem  D ruak d er d 
H eere n icht gew achsen  ist. »11 L 
F a s c i s t  a« b e fa ß t sich m it de 
rischen L age im W esten  und  me 
deutsche D ruck  drohe die englis 
sehe A rm ee von der französische 
abzuschneiden . D ies sei der best 
dafür, d aß  sich F rankre ich  n ich t 
terieil, sondern  auch g e is tig  imi 
von E ng land  d istanz iere.

R o m ,  21. M ai. (A vala .) Die 
S t e f a n i  b e rich te t: » II  P o p
R o m a «  kom m entiert die L age 
sten  und sch re ib t u. a ., D eutschi. 
F rankreich , das m it einem  sta tisc l 
ge gerechnet habe, zu einer ultra 
sehen K riegführung  gezw ungen , 
chen der Krise, die aus diesem  
ausgeb rochen  ist, sei die T a tsac h  
G eneral Garnelin dem G eneral W 
in der H eeresle itung  habe P la tz  i 
m üssen.

D er »C o r r  i e  r  e d e  11 a S e r a «  v e r­
öffentlicht aus der F eder seines m ilitä ri­
schen M itarb e ite rs  täg lich  B ilder über die 
F ro n tlag e  im W esten . Im le tzteren  Kom­
m en ta r w ird  d as G eheim nis der deutschen 
K riegführung  ausgedeu te t. V or allem  w ird 
au f d ie  au s  deutschen  Q uellen stam m ende 
M itteilung hingew iesen, daß  der deutsche 
op era tiv e  G enera lstab  s tä n d ig  in unm ittel­
b a re r  N ähe der ersten  P an zerv erb än d e  a r ­
beite, die neues T erra in  pinnot,™«* ujn 
so en tgegen  J

W eisungen  erteilen zu können, die erfo r­
derlich sind, um die E inheitlichkeit der Opc 
rationen zu verbü rgen . D iese T ak tik  des 
deutschen G enera lstabes sei m ehr als je ­
de »geheim e W affe« die A usdeu tung  für 
die deu tschen  m ilitärischen E rfo lge in 
F rankreich . D ieser T ak tik  habe  der deu t­
sche G enera lstab  zu verdanken , d aß  beim  
je tzigen  E inbruch üb er belg isches G ebiet 
die bekann ten  F ehler au s  der Zeit des 
W eltk rieges n icht w iederho lt w erden . —  

-^m aligen  F eh ler h a tten  bekanntlich  
M ißerfolg  an  der M arne

0

chwerer
u scher 
ör>er

zur Folge.
D er ita lienische M ilitärfachm ann ist fer 

ner der A nsicht, d a ß  es nur schw er g e ­
lingen könnte, den deutschen  V orm arsch 
auf französischem  G ebiet aufzuhalten . 
H iefür w äre  eine genügende A nzahl von 
D ivisionen erforderlich , die den D eut­
schen an  den beiden F lanken im Norden 
und im Süden en tgegengew orfen  w erden 
m üßten . D ies m üß te  jedoch    von P a ­
ris und  London aus gesehen  —  so bald  
w ie m öglich erfo lgen, auf jeden Fall aber 
vor d e r E rre ichung  der V erte id igungs­
knoten durch die D eutschen . Es scheint, 
d aß  die französische H eeresle itung  mit 
A usnahm e der raschen  A uflassung seines 
V erte id igungssystem s an alles gedacht 
hat. Es ist ferner zu berücksich tigen , daß 
der B ew egungskrieg , den die D eutschen 
anw enden , die V erte id igung  des G egners 
vo r ganz andere  P roblem e geste llt habe 
w ie einst. N icht un in te ressan t ist nach 
A nsicht der ita lienischen B lä tte r die T a t­
sache, d aß  sich die D eutschen n icht nur 
m it einem breiten  E inbruch beg n ü g t h a ­
ben, sondern  d aß  sie d ieser B reite auch 
die en tsp rechende T iefe verliehen, w o­
durch ihren P anzerverbänden  sehr ra ­
sche U m dispositionen erm öglich t w erden.

Die belgische Regierung nach Frankreich 
geflüchtet

L o n d o n ,  21. M ai. Die belg ische Re­
g ie rung  h a t ihren Sitz von O stende nach 
D unkerque in F rankre ich  verlegt.

Die Pipe line unter strenger Bewachung

B e y r u t h ,  21. M ai. Die Erdölleitung, 
die von M ossul nach P a lä s tin a  führt, w ird  
se it ein iger Zeit schärfs tens b ew ach t. Die 
französischen T ruppen  in Syrien erhiel­
ten w eitere  V erstä rkungen .

Gibraltar wird evakuiert

R o m ,  21. M ai. W ie die A genzia Ste­
fani berich te t, befassen  sich die engli­
schen B ehörden in G ib ra lta r mit dem 
P lan  der E vaku erung  G ib raltars . F rauen, 
K inder und G reise sollen aus G ibraltar 
en tfe rn t w erden . D er am erikan ische Kon­
sul h a t die am erikan ischen  S taa tsan g eh ö  
rigen in G ib raltar au fgefordert, G ibraltar 
zu verlassen.
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Me Solidarität der Güdsiawen
Sine Rede des Rllnlflerpräftocnten D ragila  SvelloviL in R U

B e o g r a d ,  21. M ai. In Niš veranstaN  
tete der K roatische G esangverein  »Tom i­
slav« aus Zem un am  S am stag  ein Kon- 
zert, zu dem als S chirm herr auch M ini­
ste rp räsiden t C v e t k o v i č ,  und zw ar 
in B egleitung  der M inister Dr. š  u t e j 
und Dr. K o n s t a n t i  n o v i c  erschienen 
w ar. N ach dem  K onzert, d a s  in einem  
dichtgefüllten S aal m it frenetischem  Bei­
fall für die S änger vor sich g ing, fand  im 
Hotel »Park« ein g ro ß es  B ankett s ta tt, 
bei dem u. a. auch M inister Dr. š  u t e j 
das W o rt ergriff. E r b e to n te  in se iner Re 
de, d a ß  er m it G enug tuung  und  F reude

sagen  könne, daß  die K roaten  auf das 
V ertrauen, das ihnen von serb ischer Sei­
te  en tg eg en g eb rach t w urde , V ertrauen  
erw id ert hätten . Er w ünsch te, d aß  die 
Serben dieses V ertrauen  auch w eiter b e ­
hielten, w a s  eine B ürgschaft für die Z u­
sam m enarbeit zw ischen den Serben und 
K roaten  sein w ürde .

Am nächsten  T ag e  v e ra n sta lte te  M ini­
ste rp räs id en t C v e t k o v i č  in se iner Vil 
la in N iška B an ja  zu Ehren der k ro a ti­
schen S änger ein M ittagessen , bei dem 
er in se iner B eg rü ß u n g san sp rach e  u. a. 
sa g te : »U nsere slaw ische S o lid aritä t ist

heu te no tw en d ig er denn je . Ihr h a b t die­
se S o lidaritä t m it Eurem  B esuch und E u­
rem  K onzert bew iesen . Ihr h ab t m it E u­
ren L iedern die allslaw ischen  Gefühle, die 
vielleicht ein w enig  e ingesch läfert w a ­
ren, w ieder erw eck t. H ier auf dem  B alkan 
m üssen w ir alle S üdslaw en  W ä ch te r  sein 
W ir m üssen unsere  P ositionen  einnehm en 
Die Serben, K roaten und  S low enen e r­
gänzen  und  verein igen sich heu te geistig  
fast vollkom m en. D ie V erhältn isse  und  
die Zeiten sind derartige , d a ß  w ir ein 
w ah rh afte s  Jugoslaw ien  erw arten  kön­
nen.«

E n tsp a n n u n g  Im  S B d o s le n
Italien wirb die Grundsätze des jugoslawisch-italienischen Abriapaktes auch in Hinkunft

achten, erklärt Graf Ciano
R o m ,  21. M ai. Der Berliner B erich terstat-1 

ter des »II G i o r  n a 1 e  d ’ 1 1 a  1 i a« stellt 
in seinem letzten Bericht fest, daß nach 
der fast zw eiw öch igen  Beunruhigung auch 
die Spannung in der jugoslaw ischen  Haupt 
stadt gew ichen sei. In diesem  Zusam men­
hänge wird behauptet, daß  die jugoslaw i­
sche W irtschaftsabordnung in M oskau voll 
ständiges Verständnis für die politische u. 
wirtschaftliche Lage in Jugoslaw ien ha­
be feststellen können. D ie M ahnungen der 
deutschen P resse und die Ausbalancie­
rung des italienischen Standpunktes hät­
ten in Beograder Kreisen den besten W i­
derhall gefunden. W ie es heißt, bemühe 
sich die jugoslaw ische P resse in bester 
W eise, den Kampf Italiens gegen  die en g­
lisch-französische H egem onie im M ittel­
ländischen Meere auszudeuten.

B u d a p e s t ,  21. M ai. D er » P e s t e r  
L l o y d «  b erich te t aus B eograd , daß ganz 
Jugoslawien den gigantischen Kampf der 
Nationen im W esten  mit ungeheurem In­
teresse verfolge. D ie Beunruhigung, die 
der Korrespondent des B lattes zu Beginn  
der W oche beobachten konnte, sei gew i­
chen. Jugoslaw ien verharre bei der P o ­
litik der strikten Neutralität. Jugoslaw ien  
Interessiere am m eisten die Haltung Ita­
liens, ebenso aber auch die Frage, wann  
Italien in den Krieg eintreten wird, da 
man damit rechnen m üsse, daß ein etw a­
iger M ittelmeerkonflikt sich dringend auf 
den Balkan erweitern würde. In den letz­
ten 48 Stunden sei jedoch eine w ohltuen­
de E n tsp an n u n g  eingetreten.

W ie der »Pester Lloyd« weiter berich­
tet, hatte der jugoslaw ische Gesandte in 
Rom, H r i s  t i č, am vorigen D onners­

tag eine längere Aussprache mit Außen­
minister Graf C i a n o ,  w obei alle Fragen  
zur Sprache kamen, die sich auf die B e­
ziehungen zw ischen beiden Ländern b e­
ziehen. In Beograder politischen Kreisen 
verlautet, daß der italienische Außenmi­
nister bei dieser G elegeheit in entsch los­
sener W eise alle Behauptungen w ider­
legt habe, die Italien Angriffsabsichten  
Segen die Balkan-Nachbarn zuschrieben. 
Graf Ciano soll bei dieser G elegenheit er 
klärt haben, daß Italien auch fürderhin 
die Grundsätze achten werde, die die 
Grundlage des 1937 abgeschlossenen  
A d r i a -  P a k t e s  bilden.

M o s k a u ,  21. Mai. Die I s w  e s t i j a« 
veröffentlicht, w ie TA SS berich te t, einen 
Artikel über die L age in E uropa . D as of­
fizielle O rgan  der S ow jetreg ierung  ist der 
Ansicht, d aß  durch die deu tsche O ffensi­
ve im W esten  der K rieg zw ischen D eutsch 
'and und den beiden W estm äch ten  in ei­
ne neue P hase  getre ten  sei. D er jetzige 
Krieg' ü bersch re ite  bei w eitem  den impe­
rialistischen K rieg von 1914— 1918. D er 
Krieg entw ickle sich w eiterhin  mit der 
ihm eigenen K onsequenz. Die G egensätze 
zwischen W estm äch ten  und Italien haben 
im M ittelm eergebiet eine zunehm ende. Ver 
schärfung erfahren . Nach dem S tand  der 
Ereignisse zu urteilen  b es teh t der G rund 
für die A nnahm e, daß  das M ittelm ecrbek 
ken in Kürze das Feld künftiger K riegs­
verw icklungen abgeben  w erden.

Auch Im Stillen- O zean ha t «ich die Lage 
der »N w estiia«  zufolge « e h r  verschärft 
Vor dl«rn Sahen d i e  am erikan isch-iapan i- 
«ehei-i TZo-Unhi-nrrpn . eine arge Ver«rh1ech- 
torüng erfahren. Aus dem europäischen

K riege en tw ickelt sich rasch  der allgem ei­
ne W eltk rieg .

Die »P r a  w  d a« veröffen tlich t einen 
A ufsatz, in w elchem  der S tandpunk t 
D eu tsch lands in . allem v erte id ig t w ird . 
Die deu tsche U eberlegenheit sei nunm ehr 
festgeste llt. D ie E reign isse in N orw egen, 
D änem ark , H olland und B elgien sind, w ie 
das  B la tt m eint, eine gu te  Lehre fü r alle 
jene S taa ten , die noch im m er au f M elo­
dien je n er G roßm äch te  tanzen , die ihnen

ihre sogenann ten  G aran tien  gegeben  h a ­
ben. D iese E reignisse w erden  zw eifelsoh­
ne .ihre W irk u n g  auf die B alkanvö lker 
n icht verfehlen. D iese V ölker hab en  die 
E ntw ick lung  des europäischen  K rieges 
m it offenen A ugen verfolg t. D ie » P ra w - 
da« sch ließ t ihre B e trach tu n g  m it der F est 
Stellung, daß  für den je tzigen  K rieg die 
beiden  W estm äch te  schu ld ig  zu sprechen 
sind , da sie im V orjah re  das F ried en san ­
g eb o t H itlers ab g e leh n t haben .

Warum General Gamelin 
gehen mußte

EIN SCHWEIZERISCHES PRESSEURTEIL. —  GAMELIN RECHNETE ANGEB­
LICH MIT EINEM DURCHBRUCH IN LOTHRINGEN, NICHT ABER AM RECH­

TEN FLÜGEL.

Z ü r i c h ,  21. M ai. N ach A nsicht der 
» N e u e n  Z ü r c h  e r  Z e i t u n g «  w aren  
n icht so seh r die etw aigen  F ehler des 
G enerals Gam elin en tscheidend  für den 
P ersonalw echse l im französischen  O b er­
kom m ando als v ielm ehr die gefährl. Lage 
die sich aus der deutschen  Offensive 
zw angsläu fig  e rg a b . In P aris  als auch in 
London soll m an zu der U eberzeugung  
g e lan g t sein, d aß  für die K riegführung 
ein M ann von anderem  T em peram en t und 
anderen  s tra teg isch en  P erspek tiven  erfor 
derlich ist, o b zw ar G eneral Gam elin so ­
w ohl in F rankre ich  als auch in E ngland  
und bei der A rm ee volles V ertrauen  g e­
noß . Es h a t sich jedoch  herausgeste llt,

d aß  Gam elin jedem  Risiko aus dem W e ­
ge g ing . D ies h ab e  —  der »Neuen Z ür­
cher Z eitung« zufolge —  den raschen  
deutschen  V orm arsch  erm öglich t. G am e­
lin dürfte  vielleicht auch - den F eh ler b e ­
gangen  haben , der deu tschen  H eereslei­
tu n g  eigene G edankengänge zugem ute t 
zu haben . Gam elin ha t näm lich n icht d a ­
m it gerechnet, d aß  D eu tsch land  sofort 
m it einer O ffensive im Stile einer E n t­
scheidungssch lach t m it E insa tz  des g e ­
sam ten K riegspo ten tia ls  beg innen  w erde. 
G eneral Gam elin rechnete m it dem E in­
b ruch  in Lothringen, keinesfalls ab e r  mit 
einem g e ra rt gew altigen  A ngriff des rech 
ten deutschen F lügels.

Eine StcM  auf -  Sä^efyänen
Merkwürdiger Baugrund im M ississippi- 

Tal.

Sch. N e w  y o r k ,  20. Mai.
Im M ississipp i-T al g ib t es eine S tad t, 

die g an z  auf S ägespänen  au fg eb au t ist. 
D iese S tad t h e iß t M uscatine und liegt 
zw ischen dem M i s s i s s i p p i  und 
einem S um pfgelände, dem M uscatine 
S lough. V or e tw a hundert Jah ren  en t­
stand  auf dem heutigen  S tad tg eb ie t am 
R ande eines kleinen h a lb b ew ässerten  F luß 
arm es des genann ten  Sum pfes ein S äg e ­
w erk, das seine Abfälle einfach in der 
U m gebung ab lud . Im L a u fe . der Zeit w u r­
den die S ägeabfälle  in den Sum pf arm  g e­
schü tte t. D adurch  en ts tan d  eine V erb in­
dung zw ischen den beiden U fern, die mit 
E rlaubn is des S taa te s  Y ow a gegen  den 
M ississippi hin durch einen Schutzdam m  
gesichert w urde . D a . das W a sse r  des 
F lusses den neuen A bladeplatz  im m er wie 
der überschw em m te, w urde um. das Jah r 
1860 ein noch höhere r Deich errich tet und 
nun en tstanden  drei w eitere S ägew erke, 
die ihre Abfälle gleichfalls in den Sum pf­
arm  schü tte ten . D adurch  w urde d ieser all­
m ählich vollkom m en ausgefü llt. In den 
spä teren  Jahren  w u rd e _Erde über die S ä ­
gesch ich t geschü tte t. MiftTerweise v e rg rö ­
ßerten  die vier S ägew erke Ihren B etrieb, 
die A ngestellten und A rbeiter s iedelten  
sich in u n m itte lb arer Näh'e • ih r e r .A rbeits­
stä tten  an und es en ts tand  ein Dorf, au« 
dem sich - dann eine S tad t entw ickelte. 
M uscatine. Um die Jah rhundertw ende

w urde eine m oderne P fla ste ru n g  und K a­
nalisie rung  durchgeführt, ohne daß  die 
S ägespäne-S ch ich t diese A rbeiten beh in ­
dert hätte . Schließlich en ts tan d  ein g a n ­
zer neuer S tad tte il auf dem eigenartigen  
B augrund , der bis heute noch ex istie rt 
und zu keinen S törungen  in den H ausfun­
dam enten  führte.

n eh m en  S ie  1—2

A S P I R I N
(bayer) T a b l e t t e n

Unter dem N a m e n  „ A s p i r i n ^  
besteht kein anderes  Arzneimittel 
au sse r  A s p i r i n  von „ B a y e Ä

Ogi. rog, pod $ k. 37692 od 22. XU 19».

g rö ß ten  W asse rflu g p la tz  E u ro p a ’s b e­
endet sein, der in d ieser Zone en ts teh t 
und der den g ro ß en  F lughafen der W elt­
ausste llung  1942 bilden w ird, m it einer 
bew eglichen  B rücke und1 einer g ro ß a r ti­
gen Allee verbunden . D er W asse rflu g ­
p la tz , zu dem ein au sg ed eh n tes  L andungs­
feld gehö rt, u m faß t ein 4 M eter tiefes 
Becken, m it einem  Inhalt von 26 M illio­
nen K ubikm eter W asse r. D ie A rbeiten 
w urden im Ja h re  1937 begonnen  und 
T au sen d e  von A rbeitern  m it 130 Lokom o­
tiven, 5200 fah rbaren  L astkarren  und 16 
A usg rab eb ag g ern  w irken  ununterbrochen  
d aran  m it.

Alle Vergnügungsstätten in Paris g e ­
schlossen

P a r i s ,  21. M ai. H a v a s  m eldet: Am 
S onn tag  nachm ittags w u rd e  auf E m pfeh­
lung des M onsignore G o r a  z eine öffent 
liehe G ebetstunde für F rankre ich  a b g e ­
halten . D er relig iösen Feier w ohn ten  die 
M itglieder der R egierung, der K irchenbe­
hörden  und- der katho lischen  V erein igun­
gen bei. Die g ro ß e  M enge der G läubigen 
verein ig te ihre G ebete für den S ieg und 
für die Seelen der auf dem Felde der Ehre 
Gefallenen.'

P a r i s ,  21. M ai..,S  t e f a n i berich te t: 
D er P a r ise r  P o lizeipräfek t hat. bis. auf wel 
feres...die S ch ließung  aller V erg n ü g u n g s­
s tä tte n ,u n d  T an z lo k ale  in P aris  und U m ­
gebung. anbeföhlen .

D ie W irtschaftslage Italiens in einem  
amtlichen am erikanischen Bericht.

R o m ,  M ai (A g it) . D er » C o m m e r c e  
R e p o r t s « ,  das O rgan  des H andels- 
D epartem en ts der V ereinig ten  S taaten , 
h a t einen am tlichen  B erich t über die W irt­
sch afts lag e  Italiens veröffentlicht, den die 
» A g i t «  w iederg ib t. In ihm heb t m an 
hervor, d aß  die In d u strie , und H andels­
tä tig k e it in Italien in den ersten  M onaten  
des Ja h re s  1940 auf w eitesten  G ebieten 
im einzelnen e rkennbare  F o rtsch ritte  im 
V ergleich zu dem gleichen Z eitab sch n itt 
des vorhergehenden  Jah res  verzeichnet 
hat. D as ha t V ertrauen  und O ptim ism us 
irt den P roduk tionsk re isen  hervorgerufen , 
w ie es durch bedeu tende  K ap ita lserhöhun­
gen und G esellschaften-K onzentrierungen  
bew iesen  w ird. Die K lein-Industrie ist 
G egenstand  beso n d ere r B erücksich tigung  
se itens - der R egierung. Die F inanzlage 
ste llt keine Schw ierigkeit dar und das 
G eld  k u rsie rt ohne S tockung, besonders 
in den Industriegeb ieten  N orditaliens. Die 
K red itgew ährung  erhä lt m an leicht und 
die E rhebung  des K redites se itens der 

| B anken erg ib t keine Schw ierigkeiten . Auf 
| dem G ebiete der Industrie  w ird  m it vol­

lem E rtrag e  g ea rb e ite t. D ort ist bem er­
kensw erte  N achfrage nach G ew eben und 
G arnen von Belgien, H olland, F rankre ich  
und E n g land  festzuste llen . T ro tz  der An­
forderungen  des M ilitä rbedarfs b leib t 
noch eine g ro ß e  M enge für die A usfuhr 
übrig . Auf dem G ebiete der A uto industrie  
arbe iten  die »Fiat«, »Lancia« und »Isotta 
F rascbini«  in fieberhafter T ä tig k e it für 
den L andesbedarf und  die A usfuhr. Der 
B erich t bem erk t schließlich  noch, d aß  es 
in Italien fast keine A rbeitslosigkeit m ehr 
g ib t; über 4 M illionen A rbeiter w urden 
von der Industrie  eingestellt.

Der größte W asserflugplatz Europa’s.

R o . m ,  Mai (A g it) . Am ^kommenden
9. A ugust w ird  ein g igan tischer Kanal 
m it Deich eingew eih t "werden, der durch 
die A bänderung  d e s  "Tiberlaufes- bei dem 
O rte M agliana, 10 K ilom eter von' Rom 
-entfernt,' gew onnen 'w u rd e  und am 31. 
Juli 1941 w erden die A rbeiter • für den

H e i t e r e  Cc k e
Heilung

»Ich liebe m eine B rau t w ahnsinnig!«
»Na, w enn sie deine F rau  sein w ird,

w irs t du schon zu V erstand  kom m en!«
*

»Quick ist w irklich ein g ro ß e r  K ünstler. 
D enk dir, er m alte an die W an d  ein S pin­
nennetz so natürlich , d aß  seine B ediene­
rin sich eine S tunde lan g  vergeb lich  b e­
m ühte, es zu entfernen.«

»U nm öglich!«
| »W arum  unm öglich? G laubst du nicht, 
j  daß  solche n a tu rg e treu e  G em älde ex istie- 
! ren können?«

»Entschuldige, ich habe n icht an den 
M aler, ich habe an die B edienerin ge- 

- dacht.«-
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Der Streik im Malergewerbe
DIE MALERGEHILFEN SIND HEUTE NICHT ZUR ARBEIT ERSCHIENEN. _  

DER STANDPUNKT DER MEISTER UND DER GEHILFEN.

Z ur V eröffentlichung ü b er die letzte 
S itzung  der M aler- und  A ntsreicherm ei- 
ste r, die w ir in d e r g es trig en  F olge des 
B la ttes  zum  A bdruck  b rach ten , w ird  uns 
e rg än zen d  m itgete ilt, d a ß  die M eister be 
reits vo r drei W ochen , dem nach  lange 
zuvor der S treik  ausgeb rochen  w ar, ihren 
Gehilfen die Löhne einvernehm lich  
(50 P a ra  p ro  S tunde) e rhöh t haben . Ge­
m äß  den B eschlüssen der le tzten  T ag u n g  
w urde a ls  M indestlohn  für einen L ehr­
ling, der soeben  fre igesprochen  w urde , 
ein S tundenlohn  von 3.50 D inar bestim m t, 
der sich jedoch  im Laufe d e r ersten  d rei 
Ja h re  je  nach der F äh igke it des b e tre f­
fenden b is au f 5  D inar erhöh t, so d a ß  je ­
der Gehilfe m it e iner A rbe itsze it von drei 
Jah ren  den M indestlohn von 5 D in ar p ro  
S tunde erz ielt. D ie Löhne sind  in den 
überw iegenden  F ällen  ohnehin  hö h er g e ­
halten , w o fü r le tzten  E ndes auch  die 
Q u alitä t des A rbeite rs au ssch lag g eb en d  
sein m uß.

A us den G e h i l f e n  k r  e i s e n  w u rd e  
uns im  Z u sam m en h an g  m it d e r  V er­
öffen tlichung  d e r  M a le rm e is te r  fo lgende 
Z usch rift ü b e rsa n d t:  »M it R ü c k s ic h t auf 
die V erö ffen tlichung  d e r  M a le rm e is te r  
ü b e r  den  S tre ik  d e r  M a le r- und  A n s tre i­
ch erg eh ilfen  s in d  w ir  g ezw u n g en , die 
Ö ffen tlichkeit ü b e r  die F ra g e  d e r  L o h n ­
reg e lu n g  zu in fo rm ieren . W ie  die M e is te r

A us K r a p i n a  unw eit der B a n a ts ­
g renze wird! ein g räß lich es  V erkeh rsun - 
glüdk gem eldet, dem  ein ju n g e r M arib o re r 
Ingen ieur zum  O pfer fiel. M o n tag  vorm it­
ta g s  h a tte  d er bei einer Z ag reb e r F irm a 
b eschäftig te  C hem iker Ing. Z la tko  N  a  j-  
ž e r, ein Sohn des h ier im R uhestande 
lebenden  S teu e ro b e rv e rw a lte rs  M a tth ia s  

N ajžer, in K rapina bei der dortigen  T e x ­
tilfab rik  beruflich zu tun . Ing. N ajžer, d e r 
m it einem  vom  B etriebschau ffeu r g e lenk ­
ten K raftw agen  reiste, keh rte  gegen  1411 
U hr v o rm ittag s  w ied e r n ach  Z ag reb  z u ­
rück. Im A ugenblick, als der L enker den 
w eg en  e iner S traß en k u rv e  unübersich tli­
chen B ah n ü b erg an g  überqueren  w ollte , 
kam  eine Lokom otive heran g ero llt. D as 
A uto befand  sich m it dem rückw ärtigen  
T eil am Schienen s trän g , a ls  die M aschi­
ne die k ritische S telle p a ss ie r te . D er Zu­
sam m enprall w ar, obw oh l d e r A uto lenker 
se inen W a g e n  noch rasch  vom  Fleck b rin ­
gen w ollte , unverm eidlich . D ie Lokom o­
tive riß  den K raftw agen  m it und  sch lepp­
te ihn nahezu  150 M eter m it sich . Ing. 
N ajžer, dem der B ru stk o rb  e in g ed rü ck t 
w urde und d er auch am Kopfe töd liche 
V erle tzungen  erlitten  hatte , konn te  nu r­
m ehr als Leiche u n te r  den T rüm m ern  des 
A utos g ebo rgen  w erd en . D er C hauffeur 
kam  w ie durch ein W u n d e r m it g ering fü ­
g igen V erle tzungen  davon . D ie Leiche des 
tpdlich  verung lück ten  Ingenieurs w ird  im 
Laufe des heu tigen  T a g e s  nach  M aribo r 
üb erfü h rt u n d  h ie r b e ig ese tz t w erden .

D er au f so  trag isch e  W eise  um s Le­
ben gekom m ene kaum  32Jah re  a lte  Inge­
nieur w a r  eine, auch  in u n se re r S tad t 
g u t b ek an n te  P ersön lichkeit. Schon als 
M ittelschüler u n d  b eso n d ers  a ls  H och­
schüler m ach te  er sich  a ls  ta len tie rte r M u­
siker einen N am en und  sow ohl d as  O r­
ch este r des L jublijanaer R undfunks w ie 
auch  der M arib o re r »G lasbena M atica« 
h a tte  in ihm e inen  ausgezeichneten  Cel­
listen. A ber auch so n st erfreu te  sich  Ing. 
N ajžer ob seines liebensw ürd igen  und  zu ­
vorkom m enden W e se n s  in allen Kreisen 
-großer W ertsch ä tzu n g . N ach ihm trau e rt

b eh a u p te n , h ab en  sich  die P re is e  fü r alle 
in die M a le rb ran ch e  fallende A rtikel um  
120% erh ö h t, in g le ichem  M aße sind  a b e r  
auch  die P re is e  a lle r L e b e n sb e d a rfsa rti­
k e l g es tieg en . U n sere  L öhne, die schon  
z u v o r zu tief b em esse n  w aren , b lieben  
d ag e g en  u n v e rä n d e r t. D ie M e is te r  b e ­
teuern , daß u n se re  L öhne  5.50 b is  7.50 
D in a r  p ro  S tu n d e  b e tra g e n , w a s  a b e r  
n ich t d en  T a tsa c h e n  en tsp rich t. E n tsp re ­
chend  dem  d u rch  V erm ittlu n g  des S ta d t­
m a g is tra ts  e rz ie lte n  Ü bere inkom m en  
so llte  d e r  S tu n d en lo h n  4 b is  6 D in a r b e ­
trag e n . D ie  M e is te r  h ab en  sich  jedoch  
n ich t a n  d ie ses  A bkom m en g eh a lten  u n d  
za h lte n  u n s 2.50 b is  5 D in ar p ro  S tunde . 
V on 96 G ehilfen  e rh ie lte n  n u r 4  eine h ö ­
h e re  E n tlohnung . D a die M e is te r  d ieses 
v o r  d e r  G ew erb e b eh ö rd e  e rz ie lte  Ü b er­
e inkom m en u n b e rü c k s ic h tig t u n d  auch  
u n se re  unzäh ligen  Z u sch riften  und  P e t i ­
tio n en  u n b e a n tw o r te t ließen , sa h en  w ir  
u n s g ezw ungen , n ac h  d em  le tz ten , u n s 
g e ra d e  so  u n lieb sam en  M itte l —  dem  
S tre ik  zu greifen . W ir  b e m e rk e n  h iezu , 
daß d ie  M e is te r  au ch  das G e se tz  ü b e r  
den S ch u tz  d e r  A rb e ite rsc h a ft ü b e rg in ­
gen , sodaß  w ir  ihnen  auf G nade u n d  U n­
g n ad e  a u sg e lie fe rt w a re n . Im  K am pfe um  
u n se re  g e re c h te n  F o rd e ru n g e n  sind  w ir  
e in ig  u n d  w e rd e n  b is  zum  S iege a u s ­
h arren !«

die G attin  F rau  Ing. A nica, geb . D urjava  
und  ein Söhnchen.

E s is t d ies b e re its  in  w enigen  Jah ren  
d as  d ritte  töd liche V erkehrsung lück , das 
sich a u f der von  G robelno  nach  K rapina 
führenden  B ahn zu g e trag en  h a t. Bei allen 
U nfällen w a r  die einzige U rsache in dem  
Fehlen der B ahnschranken  zu suchen. 
M an fra g t sich w irk lich  verw undert, w ie 
es m öglich ist, d aß  tro tz  d ieser vielen 
M enschenopfer noch im m er n ichts ge tan  
w ird , um  diesem  leidlichen V erkehrsübel 
Abhilfe zu tun. G erade je tz t, a ls  die S tra ­
ße ü b er K rap ina die H aup tverb indung  
M aribor— Z ag reb  fü r alle K raftw agen  dar 
s te llt und  dam it eine im m er g rö ß e re  B e­
an sp ru ch u n g  aufzeig t, e rsche in t es d rin ­
g end  gebo ten , d aß  endlich in der F rage 
der B ahnsch ranken  ejn W an d el g esch af­
fen w ird .

Ans dem Gerichtssaal
W egen  Abtreibung der Leibesfrucht vor 

den Richtern

V or dem D re ie rsen at des M aribo re r 
K re isgerich tes h a tten  sich L a r i s e g e r  
Jos. au s  P rag ersk o , S p a  n i n g  e r  Ne­
ža, P r i s t o v n i k  B erta , J e v š e n a k  
M arje ta , B a u m g a r t n e r  T  erezija, 
V e r l a  k M arija, alle aus Sp. P o lskava , 
F e  r m  in  š e  k M arija  aus Leskovec bei 
P rag ersk o , die H ebam m e J a k l i č  M atil­
da au s  H otin ja  v a s  und V r š i č  Š tefan ija  
aus  P ra g e r  siko w egen  A b tre ibung  d er 
L eibesfruch t zu v eran tw o rten . Die M ehr­
zah l der A ngek lag ten  leg ten  ein um fassen 
des und  reum ütiges G estädn is ab , w obei 
fest ges te llt w urde , d aß  die A rbeiterin  L a -  
r i s  e g  e r Jos. in m ehreren  Fällen, die 
H ebam m e J a k l i č  M atilda jedoch  nur im 
F alle der V erlak M arija  m it operativen  
E ingriffen die A b tre ibung  der L eibesfrucht 
bew irk te .

N ach lä n g e re r  V erhand lung  und B era­
tu n g  verkündete der V orsitzende des S e­
nates K re isgerich tsrich ter Dr. č e m e r  
das U rteil, w onach L a r i s e g e r  Jose fi­

n a  zu 8 M onaten  schw eren  K erkers, die 
H ebam m e J a k l i č  M atilda  zu 3 M onaten  
s tren g en  A rrestes bed ingungslos, S p a  -  
n i n g  e r N eža zu 2 M onaten A rrestes, 
b ed in g t auf 2 Jah re , P r i s t o v n i k  B er­
ta, J e v š e n e k  M arije ta , B a u m g a r t ­
n e r  T erez ija  und V e r l a k  M arija ab e r  
zu je  1 M onat A rrestes b ed in g t au f 2 Ja h ­
re veru rte ilt w urden .

Die beiden A ngeklag ten  F e r m i n š e k  
M arija und V r š i č  Š tefanija, deren  V er­
te id igung  die R ech tsanw älte  D r. Rudolf 
R a v n i k  und  Dr. F ranz H o j n i k  führ­
ten, w urden  von d er A nklage fre ig esp ro ­
chen.

*

D ie Kinder im strengsten W inter unver­
sorgt zurückgelassen.

V or dem E inzelrich ter des h iesigen K reis­
gerich tes h a tte  sich ges tern  ein E h ep aar 
au s  den S lovenske gorice  zu v era n tw o r­
ten, w eil es se ine beiden-K inder im s tre n g  
sten  W in te r ohne A ufsicht und ohne g e­
nügende N ahrungsm itte l fü r m ehrere  T a ­
ge allein daheim gelassen  h a tte . Es sind 
dies d er 43 jäh rige  A rbeiter B lasius R a j h  
aus Runeci bei Ivanjkovci und  seine 31- 
jä h rig e  G attin  M a r i a .

Am 28. Jä n n e r d. J., a ls  die K älte b e ­
sonders s tren g  w ar, verließen  die G atten  
das  H aus für einige T ag e , um  bei V er­
w an d ten  und B ekann ten  in anderen  O rten 
L ebensm ittel zu suchen. Sie ließen  die 
beiden  K inder im A lter von v ier und s ie ­
ben  Jah ren  allein  daheim , ohne auf ihre 
V erso rgung  w äh ren d  d e r  A bw esenheit zu 
denken. Den K indern g ingen  d ie N ahrungs 
m itte l und  das H eizm ateria l b a ld  aus und 
sie  litten  b itte r  H unger und  K älte. Auf 
ih r W einen  w u rd e  am  nächsten  T a g e  ein 
N ach b ar au fm erksam , d e r die gänzlich  
durch fro renen  K inder zu sich nahm  und 
sie la b te . Die E ltern kehrten  e rs t am  1. 
F eb e r  zurück . Es la g  die A nnahm e vor, 
d aß  die K inder bis z u r  R ückkehr der El­
tern  h ä tten  in der s trengen  K älte erfrie­
ren m üssen .

D ie A ngeklag ten  suchten  sich darau f 
auszureden , d aß  sie von den A ngehörigen 
au fgehalten  w orden  seien u n d  d aß  sie  
n ich t hä tten  früher zu rückkehren  können. 
B lasius R ajh w urde zu  zw ei M onaten  
A rrest verurteilt, w äh ren d  seine G attin  
-einen M onat A rrest erh ie lt, jedoch  bed ing t 
auf drei Jah re .

A u s  M aribvrs Ge'chchle
Paul Schlosser: »Marburg an der Drau 

als Festung«.

(B eitrag  zur B efestigungskunde der S te i­
erm ark . S onderabd ruck  aus der Z eit­
schrift des H istorischen  V ereins fü r S tei­

erm ark , 33. Jg . 2. H .)

D er lan g jäh rig e  F o rscher der G eschieh 
te M aribo rs H aup tm ann  a. D. P . S ch los­
se r h a t in d ieser 64 Seiten um fassenden, 
m it 7  K arten  und  15 B ildern (te ils  Rekon 
s truk tionen) au sg es ta tte te n  A bhandlung  
die E n d resu lta te  se iner F orschungen  über 
M aribors G eschichte d arge leg t. W esen tli­
che neue E rm ittlungen  b r in g t diese S tudie 
zw a r nicht, die jedoch  von um so g rö ­
ß e re r  B edeu tung  ist, a ls sie in zusam m en 
g e fa ß te r  D arste llung  alles aufzeig t, w as 
die G razer H istorische Schule, nam en t­
lich der H isto riker S te ie rm arks H. P  i r- 
c h e g e r ,  zu T a g e  gefö rd ert hat. A ller- 

! d ings ließ der A utor die F o rschungsergeb  
nisse heim ischer H isto riker unberücksich  
tig t, obgleich  er zum indest L. H aup t­
m anns »M ariborer S tudien« in B etrach t 
ziehen könnte.

Quellen, die d irek t üb er M aribors B e­
festigungen  sp rechen  w ürden , ex istieren  
n ich t; der A utor bed ien te  sich d ah e r in­
d irek ter Quellen, ben so n d ers  b erücksich ­
tig te  er B au - und  K ultu rverhältn isse  im 
übrigen  M itte leu ropa und g tla n g te  zur 
S ch lußfo lgerung , d aß  die baulichen Ur­
elem ente M aribors aus B ayern  und  den 
R heinlanden stam m en und d a ß  die erste  
S tad tm au er in der M itte des 13 Ja h rh u n ­
derts  errich te t w urde . D iese S tad tm auer 
w urde an g esich ts  der d rohenden G efahr 
von O sten her au fg eb au t und  h a tte  ihre

volle G esta ltung  im 16. Ja h rh u n d e rt et- 
reicht. M it dem  A bflauen der T ü rk en g e­
fah r w urden  die A rbeiten an der S tad t­
m auer m it der Zeit eingestellt. Nach ihrer 
L age w ar die D ra u sta d t im M ittelalter 
und in der N euzeit eine F estung  zweiten 
G rades, die w ir jedoch schon vom 16. 
Jah rh u n d e rt w eiter als v e ra lte rt b e trach ­
ten m üssen.

S ch lossers A rbeit über M aribor w ird  S & 
w iß die jüngeren  G eschich tsforscher zur 
L ösung der au fgew orfenen  F ragen  anei­
fern, v o r allem  der F rag e  der Beziehun­
gen A lt-M aribors zu N orditalien, zuin 
m ittleren  D onau-T iefland  nam entlich 
ab e r  zu K ärnten , dem  Z en tra lg eb ie t und 
dem  lan g jäh rig en  politischen B rennpunkt 
der O sta lpen . Auf diese W eise  w ird  sich 
d as  Buch einen dauernden  W e rt für un­
sere H eim atgesch ich te sichern .

D iese in te ressan te  B roschüre ist in der 
B uchhand lung  V. H e i n z ,  M aribor, Go­
sp o sk a  ul., erhältlich .

m. Bis m orgen, M ittwoch 9 Uhr vor mit 
tags werden noch große und kleine An­
zeigen für die m orgen zur üblichen Stun­
de erscheinende Feiertagsnumm er der 
»Mariborer Zeitung« in der Verwaltung 
des B lattes entgegengenom m en. Die dar­
auffolgende Nummer des B lattes er­
scheint erst Freitag, den 24. d.

m. Vermählung. In M ü n c h e n  w urde 
der do rtige  b ek an n te  G roßkaufm ann 
H err M ax P e n n  m it Frl. M aria  G a  H  i n 
g  e r g e tra u t. M ax P enn, der au s  Ptuj 
stam m t, h a t sich schon v o r m ehreren 
Jah rzehn ten  in M ünchen n iedergelassen, 
w o er sich eine G roßfirm a e ingerich te t hat. 
Seine H ilfsbere itschaft seinen L andsleu­
ten  und  nam entlich  den S tudenten  gegen ­
üb er ist b e re its  sp richw örtlich  gew orden, 
w esha lb  er sich w eit und b re it d e r besten  
W e rtsch ä tz u n g  erfreu t. Zum H ochzeits­
fest auch  unsere  herzlichsten  G lückw ün­
sche!

m. Konzertabend Mario Gjuranec. Im
vollbese tzten  G am brinussaa le  g a b  M on­
ta g  der b ek an n te  k roa tische  O pernsänger 
des E h ep a ares  S p a s i č  ein K onzert, das 
be i den Z uhörern  reichen  Beifall fand. 
D er ü b era u s  b eg a b te  S än g er w irk te  vie­
le Ja h re  in Z ag reb , in B öhm en und  Mäh* 
ren sow ie auch  an  deu tschen  B ühne*  
D ie V o rtrag sfo lg e  um faß te  eine Reihe vo* 
O pernarien  und  L iedern, die M ario G ju' 
ranec  m it se iner geschu lten  Stim m e mek 
s te rh a ft v o rtru g .

m. D ie erste Produktion der Musikschü 
ler der »G lasbena Matica« findet heute» 
D i e n s t a g ,  um 20 U hr im S aal des 
»N arodni dom « s ta tt, w o rau f alle Freun­
de der M usik nochm als au fm erksam  ge­
m acht w erden .

m. Aus dem  M ännergesangverein. Heu
te, D ienstag , um 20.30 U hr P ro b e  für ge­
nfischten C hor. P ünk tliches Erscheinen 
erw ünsch t!

m. Aus der Volksuniversität. Am M o  n-
t a  g, den 27. d . um 20 U hr findet die 
J a h re s ta g u n g  der M arib o re r V olksuniver­
s itä t m it der üblichen T ag e so rd n u n g  s ta tt. 
Alle M itg lieder und  F reunde d ieser Kul­
tu rin stitu tion  w erden  höflichst ersucht, 
der V ersam m lung  beizuw ohnen .

m. D ie Friseur- und Frisiersalons blei­
ben, w ie die F riseu rinnung  m itteilt, m or­
gen, M ittw och, den 22. d. in M aribor bis 
21 U hr ab en d s geöffnet, am  F ronleich­
n am stag , den 23. d. b le iben  sie  jedoch 
den ganzen  T a g  gesch lossen .

m. Eine gerichtliche Versteigerung von
M öbelgegenständen  und  P re tio sen  w ird 
am  24. d. um 8.30 U hr in P ob režje , Alek­
sa n d ro v a  c. 104, s ta ttf in d en . Im übrigen 
verw eisen  w ir auf die d iesbezügliche g e ­
richtliche V erlau tbarung  im Anzeigenteil 
der heu tigen  N um m er.

m. Erfreulicher Auftakt der Antituber­
kulosenw oche. W ie w ir b e re its  gestern  
berich te ten , h a t die heurige  A ntituberku­
losenw oche in erfreulicher W eise  ihren 
A nfang genom m en. In unserem  diesbezüg 
liehen g es trig en  B erich t hab en  w ir ver­
sehentlich  die F ests te llung  un terlassen , 
d aß  zum  schönen  E rfolg der ersten  Sam ­
m elaktion  (au f  den S traß en ) auch die 
Schülerinnen des k l a s s i s c h e n  G y m ­
n a s i u m s  in h e rv o rrag en d e r W eise  bei­
g e trag en  haben . B esonderer D ank g e­
b ü h rt in diesem  Z usam m enhänge auch 
dem  D irek to r des k lassischen  G ym na­
sium s H errn P rof. M a s t n a k  und H errn 
P ro fesso r V o š te  r sow ie dem Direktor

Schrecklicher Zusammenstoß 
zwischen Auto und Lokomotive
GRÄSSLICHER TO D EINES MARIBORER INGENIEURS BEI KRAPINA. —  DIE 
URSACHE WIEDER IM UNGESCHÜTZTEN BAHNÜBERGANG ZU SUCHEN. —



M ittw och, den 22. M ai 1940

des 2. R ealgym nasium s H errn P rof. D ok­
to r š  u š n ik und dem D irek to r der H an­
delsakadem ie H errn Prof. Mo d i c.

m. Die P. T . Kaufleute w erden  von 
der A ntituberku losen liga höflich ersucht, 
die zugeste llten  P ro p a g a n d a k a rto n s  der 
A ntituberkulosen liga in ihren Schaufen­
stern  sobald  als .m öglich zu r A ufstellung 
zu bringen .

m. Aus dem Bürgerschuldienst. An der
1 .M ädchenbürgerschule in M aribor w u r­
de Frl. V lasta  T  a  n c i g  zur F ach leh re­
rin bestellt.

m. Für die heurige Matura w urden  zu 
V orsitzenden der P rü fungskom m ission  er­
nann t am  1. R ealgym nasium  in M aribor 
der Inspek to r des U nterrich tsm inisterium s 
Janko  L e s k o š e k  aus B eo g rad  und  an 
der L eh rerb ild u n g san sta lt in  M aribor Gym 
n asia ld irek to r i. R. D r. Jos. T o m i n š e k .  
An den übrigen  M ittelschulen  S low eniens 
w erden  nach  den b isherigen  D ispositionen 
die D irek to ren  der betreffenden  A nstalten  
den V orsitz der P rüfungskom m issionen  
führen.

m. Zw ei neue öffentliche Fernsprech­
stellen w urden  am  g es trig en  S o n n tag  in 
den S lovenske gorice, und  zw ar in S v. 
B e n e d i k t  und  S v .  A n a ,  von P o std i­
rek to r Š t u k e l j  eröffnet.

m. In Sv. Jakob (S lov. gorice) v e r­
schied  die B esitzerin  und B ädkerm eisters- 
gattin  F rau  Josef ine F 1 u h e r, geb. 
K appel. —  F riede ih rer Asche!

m. »M eningitis, ih re  E ntw ick lung  und 
Folgen«, ist der T ite l eines V ortrages, den 
der M ariborer F rauenverein  kom m enden 
M i t t w o c h ,  den 23. d. um 20 U hr im 
S aale der V o lksun iversitä t im K asinoge­
bäu d e  v eran sta lte t. Am V ortragstisch  
erschein t F rau  D r. S tan a  L e b a n .  Mit 
R ücksicht auf die G efahr versch iedener 
Epidem ien a lš  Folgen des g eg e n w ärti­
gen K rieges in E u ropa w ird  die B evölke­
rung  auf d ieses ak tuelle  T hem a aufm erk­
sam  gem ach t und  ersucht, dem V o rtrag  
in m öglichst g ro ß e r  Zahl beizuw ohnen .

m. W etterbericht vom  21. M ai, 9 U hr: 
T em p era tu r  18 G rad, B aro m ete rs tan d  
738.6, F euch tigkeitsm esser 82, W in d rich ­
tu n g  S-N. G estrige M ax im altem peratu r 
18.4, heu tige  M in im altem peratu r 5 G rad.

A n Öle Bevölkerung des 
D raubanals!

Im E invernehm en m it der S taa tsb e h ö r­
de findet in der Zeit vom 19. b is 25, Mai
d. J . un ter dem M otto  »Kein T u b erk u lo ­
sek ran k er ohne K rankenbett«  im ganzen  
D ra u b an a t eine A ntituberkulosen  woche 
m it dem Ziele s ta tt,  dem Volke zu zeigen, 
w ie es sich vo r der T uberku lose  zu schü t­
zen hat, ebenso  ab e r auch m it dem nicht 
m inder w ich tigen  Z iele: M ittel für die H ei­
lung  b ere its  an T uberku lose  e rk ran k te r 
m inderbem itte lter S low enen zu sam m eln. 
D ie O rgan isa tion  d ieser W oche w ird  von 
der A ntituberkulosen liga geleitet, die heuer 
das  M otto  g ew äh lt h a t: Kein T u b erk u lo ­
sek ran k er ohne K rankenbett. Die B estre­
bungen  der A ntituberku losen liga  verfo l­
gen das Ziel, jedem  T uberku losek ranken , 
beso n d ers  ab e r  der S chuljugend, die recht 
zeitige und w irksam e H eilung im K ran ­
kenhause oder in einer L ungenheilansiä tte  
zu sichern . Zu diesem  Z w eck sind g rö ­
ßere G eldm ittel erforderlich , a ls  au g en ­
blicklich' zu r V erfügung  s teh t. N otw endig  
ist die Selbsthilfe des slow enischen V ol­
kes.

Bei d ieser edlen und’ ü b erau s n a tio n a ­
len A ufgabe m üssen w ir die A n tituberku­
losenliga in ihrer B estreb u n g  m öglichst un 
te rstü tzen . D ie ernsten  Zeiten, in denen w ir 
leben, dürfen uns n icht m it K leinm ut er­
füllen. D ie unsicheren  V erhältn isse  dürfen 
n icht A nlaß für unsere Z ersp litte rung  sein. 
Je ä rg e r  der D ruck, desto  feste r se i unsere 
Z usam m enfassung  und der W ille und  die 
A ufopferung zu r E rh a ltu n g  eines g esu n ­
den und sta rken  V olkes. W e r im m er sich 
alktiv bew ähren  w ird, sei es in der P ro ­
p a g a n d a  oder in der Sam m lung von M it­
teln, w ird  m einer A nerkennung s ich er 
sein. Ich habe allen U n tergeordneten  B e­
hörden  und Institu tionen  den A uftrag  er­
teilt, die B estrebungen  der A ntituberku io - 
senligen in den T ag e n  der A ntituberku lo ­
senw oche durch E ntgegenkom m en u. R at­
sch läge in b e s te r  W eise  zu stü tzen  und 
ihnen im Rahm en ihres W irk u n g sk re ises  
zw eckm äßige U n terstü tzung  angedeihen  
zu lassen.

Der Banus des Draubanats:
Dr. M a r k o  N a t l a č e n .
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Die tägliche Zahnpflege mutz 

für jeden Menschen genau so 

zur Selbstverständlichkeit 

werden wie das 

regelmäßige Händewaschen.

. t _wr(. , . . , 
C H L O R O D O N T  
Z a h n p a s t e

Oanofiermetlwben ouS bei uns

D a s  Wetter
W ettervorhersage für M ittwoch:

T eilw eise  B ew ölkung, T em p era tu rzu ­
nahm e zu erw arten .

c. Bestattung. M ontag  n achm ittags  
w urde im U m gebungsfriedhof der pensio ­
n ierte  B rie fträg er Jernej V o v k  aus Z a- 
vodna bei Celje zu G rabe ge trag en . Z ah l­
reiche T rau ern d e , d a ru n te r vo r allem  B e­
ru fskam eraden , h a tten  sich zum  letzten  
A bschied versam m elt.

c. Firmungen. Im B ereich der D ekanei 
N ova cerkev  bei Celje w urden  durch 
F ürstb ischo f D r. T om ažič  d ieser T ag e  
2111 K inder gefirm t —  d aru n te r auch e t­
liche E rw achsene! —  und zw a r in Nova 
cerkev  289, in D o b rn a  256, in V itanje 
469, in V ojnik 668, in Šm artno  im R osen­
tal 219 und  in F ranko lovo  211.

c. D as Kinder-Ferienheim nächst der 
»C eljska koča« auf dem  D ostberge ist 
nun vollkom m en a u sg e s ta tte t und w ird  
A nfang Juli bezogen  w erden . Es bes teh t 
au s zw ei T eilen , einem  einstöck igen  g e­
m auerten  H ause und  einem  N ebenbau  aus 
Holz. Im H au p tg eb äu d e  befinden sich 
Küche, V erw altu n g s- und G esindezim m er, 
K rankenzim m er, S peisekam m er, W a sc h ­
raum  und  zw ei Schlafzim m er m it je zehn 
B etten, im N ebenbau  ab e r der S peise- u. 
Lesesaal, ein S chlafraum  m it 20 B etten 
und ebenfalls ein W asch raum . D as Fe­
rienheim , das  m it einer W a sse rle itu n g  
einer V errasse  und zw ei S pielp lätzen  ver 
sehen ist, ha t rund 270.000 D inar g eko ­
ste t, die te ilw eise durch P riva tspenden  
au fg eb rach t w urden . So spendeten  Herr 
A ugust W esten  30.000 D inar, die Firm a 
D. Rakusch 12.500 D inar, die F irm a W e­
sten  10.000 D inar, der S p a r-  und V or­
schußverein  2500 D inar, die F irm a B erg ­
m ann & d rug  1000 D inar, die »M estna 
hranilnica« und »L judska posojiln ica« je 
1000 D inar, die F irm en Johann  Jellenz,

ÜBERFALL AUF EINEN JUWELIERLADEN BEI HELLICHTEM TAG IN 
LJ AN A. —  ETW A 100.000 DINAR SCHADEN. —
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B isher g lau b te  m an, d aß  die M ethoden 
der U nterw elt von C hicago und N ew york 
und  an d e re r am erikan ischen  S täd ten  sich 
lediglich auf den neuen E rdteil und  allen­
falls auch au f einige G ro ß s täd te  E u ropas 
besch ränken , die neueste B egebenheit 
ze ig t jedoch, d aß  die ausländ ischen  G ang 
s te r auch  be i uns ihre Schüler besitzen . 
In L j u b 1 j a  n a w u rd e  ges tern  M ittags 
ein U eberfall im Z entrum  der S tad t v e r­
übt, den auch die g ew ieg testen  V ertre te r 
von W ild -W e s t n icht gesch ick ter in Szene 
hä tten  setzen können. D er V orfall h a t b e ­
greiflicherw eise die B evö lkerung  nicht we 
n ig  in A ufregung  verse tz t.

In der W olfova ulica neben der Zvezda, 
dem nach im G eschäftsv iertel der S tad t, 
b es itz t der w eit und  b re it b ek an n te  Ju ­
w elier L udw ig  Č e r n e  seinen Laden, 
den e r  auch  gestern  in der M ittagspause 
a ls  le tz te r verließ  und  so rgsam  versch loß . 
In diesem  A ugenblick tra t  ein  F rem der 
im A lter von  e tw a 50 Jah ren  zu ihm und

ersuch te  ihn, den Laden w ieder zu öffnen 
d a  er m ehrere E delsteine zu kaufen g e­
denke. Dfer Juw elier m ach te  ihm se lb s tre ­
dend  den G efallen, da er ein g u tes  G e­
schäft w ähn te . Kaum  w aren  jedoch  die 
beiden im Laden, a ls  der U nbekann te  
p lö tzlich einen R evolver zog  und  den Ju 
w elier zw ang , die H ände hochzuhalten  
und  ihm den Schlüssel zu r eisernen K as­
se, w o die teuersten  S tücke v e rw ah rt w a ­
ren, herauszugeben . D er M ann fesselte 
den W ehrlosen  und  b rach te  ihn in den 
N ebenraum , w o rau f er die K asse öffnete 
u n d  seine T asch en  m it versch iedenem  Ge 
schm eide und auch m it e iner G eldsum m e 
füllte, w o rau f er das  W eite  such te.

D er Juw elier erle idet durch den U eber- 
faH einen Schaden von e tw a 100.000. D i­
nar, doch ist e r  in g en ügender H ohe v e r­
sichert. D ie Polizei le itete unverzüglich  
ihre Recherchen ein u n d  fo rd e rt die B e­
völkerung auf, ih r bei der E ru ierung  des 
R äubers behilflich zu sein.

REPER T O IR E
Dienstag, 21. M ai um 20 U hr: »Chrysa- 

lide«.
M ittwoch, 22. M ai: G eschlossen.

Zßto-Him
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Esplanade - Tonkino. D ie P rem iere  des 
hervo rragenden  tschechischen  M eister­
w erkes »D ie verlorene Unschuld« m it den
besten  tschechischen  K ünstlern  in den 
H aup tro llen . Ein rea listischer Film , der 
uns im Rahm en schöner L andschaftsb il­
der das  S chicksal eines M ädchens erzählt, 
das  in se iner U nerfah renheit und  N aiv itä t 
unglücklich w ird.

Burg - Tonkino. D e r h e rr lic h e  m usika­
lische  F ilm  »Akkorde der Liebe« (Iren e  
C astle s) m it dem  c h a rm a n te n  G en tlem an  
F re d  A ste r  u n d  d e r  hü b sch en  g esch m ei­
d igen T ä n z e r in  G in g er in den  H au p tro l­
len. E in  F ilm  von  L ieb esg lü ck  u n d  P flich t 
gefüh-1. —  Als n ä c h s te r  F ilm  die fröh liche, 
te m p eram en tv o lle  K om ödie »Hallo Jani­
ne« m it M a rik a  R ö ck  u n d  Jo h a n n es  H es- 
te rs .

Union - Tonkino. B is einschließlich  
D ien s tag  »Alarm«, ein G roßfilm , d e r  m 
b u n te r  R eihenfo lge  e inen  g ro ß an g e leg ­
ten  A ufs tand  d e r  In d e r  in den  n o rd - 
w estl. P ro v in z e n  Ind iens m it p ac k en d e r 
L eb e n sn äh e  sch ild e rt. E in K u n s tw erk  
des b ek a n n te n  R e g ie sse u rs  Z o ltan  K orda. 
In  den  M a ssen szen e n  w irk e n  ü b e r  3000 
S ta tis te n  n e b s t v ie len  E le fan ten  m it. D ie­
se s  P ra c h tw e rk  is t in N a tu rfa rb en  g eh a l­
ten . E s fo lg t d e r  A b en teu rerfilm  »D ie gol­
dene Fracht«.
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G ustav  S tig er und  Josef W e ren  je 500 
D inar, die F irm a W ilhelm  B rauns 300 D i­
nar, das  G ro ß k au fh au s Rudolf S term ecki 
300 D inar, A nton H ofbauer 200 D inar, 
O tto  A chleiter, L am bert Chiba, Alois U ra- 
b itsch  und F ranz D obovičnik je  100 Di­
n a r  u sw . D as K inder-Ferienheim  auf dem 
D ost ist eine w ich tige  soz iale  B eg rün ­
dung  u n sere r S ta d t und  w ird  sich ganz 
gew iß  zum Segen der städ tischen  Jugend  
auow irken, die do rt E rholung  und  K räf­
tig u n g  finden w ird .

c. Personen- gegen  Lieferwagen. In
R adeče bei Z idanU m ost stießen  auf dem 
sogenann ten  M olethügel vor dem K auf­
laden P o h a r  ein L ieferauto  und  ein P e r­
so n en k ra ftw ag en  m it g ro ß e r  W u ch t zu­
sam m en. D er «Lenker des P ersonenau tos, 
der 24 Ja h re  H olzkaufm ann D ane Z ti­
p a  n č i č aus  R adeče, e rlitt schw ere  V er­
le tzungen , denen er b a ld  d a rau f erlag . Am 
S o n n tag  n ach m ittag s  w u rd e  er un ter 
zah lreicher B eteiligung  im O rtsfriedhofe 
beigese tz t. D er V erew ig te w ar ein B ru ­
der des G astw irtes  Rafko Z upančič in 
Radeče.

c. Prom enadekonzert. Die M usikkapel­
le des 39. In fan terie reg im en tes in Celje 
v e ra n s ta lte t am F ron le ichnam stage zw i­
schen 18 und 19 U hr vor dem  B ahnhofe 
ein P ro m en ad ek o n zert zugunsten  der Li­
ga zur B ekäm pfung  der T uberku lose .

c. Von der W agendeichsel gepfählt.
Der 63 Jah re  alte T ag lö h n er P ong raz
B o v h a aus Z ibika bei Š m arje w urde in
P odčetrtek  von der D eichsel eines O ch­
sengespannes an der B rust durchstoßen  
und lebensgefährlich  verle tzt. D as U n­
glück w urde dadurch  veru rsach t, daß  
d as  F uhrw erk  auf einer abschüssigen
S tra ß e  u n au fh a ltb a r ins G leiten kam . P 
Bovha sp ran g  dem  F uhrw erk  
um es au fzuhalten .

D ienstag, 21. Mai.
Ljubljana: 19.20 N ationale  S tunde.

19 .0  Zehn M inuten U n terha ltung . 20 
M ando lienkonzert (SchallpV.). 20 H ör­
spiel. 22.15 K onzert. —  Beograd: 20.10 
S chubert (S challp l.) . 21.25 T anzm usik . 
22 V okalkonzert. 22.30 T anzm usik . —  
Sofia: 18.45 K onzert. 20 V okalkonzert.
20.30 T rio . 21 R om anzen von T sch a i-  
kow sky. 22 T anzm usik . —  Prag: 21.55 
K onzert. —  London: 23.05 »T rav ia tta« , 
—  Straßburg: 22 B ethoven, M ozart, De- 
bussy . 23.15 V okalkonzert. —  Rom:
20.30 » T rav ia tta« . —  Budapest: 19.25 
K onzert. —  W ien: 18.30 S challp la tten .
19 C hor und B laso rcheste r. 20.15 Schall­
p la tte n .

M ittwoch, 22. Mai 
Ljubljana: 7.15 S challp la tten , 12 Chö 

re (S ch a llp la tten ), 13.02 B auern trio , 18 
Jugendstunde , 18.40 V orfrag  üb er N or­
w egen , 19.50 A ntituberku losenw oche, 20 
S än g erch o r »C ankar« , 21.15 T am b u ra  
schenorchester, 22.15 O p ere tten frag m en ­
te. —  Beograd: 13.50 B enjam ino Gigli 
(S ch a llp la tten ), 14.10 U n terh a ltu n g sk o n ­
zert (S c h a llp la tten ) , 18.05 R ad ioorche­
ste r, 20 S ch au sp ie lü b ertrag u n g . —  Sofia
12.30 O peretten fragm en te , 18 Schallpiat- 
ten, 18.15 B laso rchester, 19 K am m erm u­
sik, 19 O p erü b ertrag u n g . —  Prag: 20.05 
Sym phoniekonzert, 2 D vorak . —  London
20 S ym phoniekonzert. —  Radio Paris
19.30 »Viel Lärm  um nichts«  von S hake­
speare . —  Rom II: »C orpernicus«, H ör­
spiel. —  Budapest: 19.30 »H ow anscht- 
schina« von M ussorgsk i. —  W ien: 19.30 
W ien e r A bend (O rcheste r, Schram m e! 
Q u arte tt und Solisten, 21.15 T a n z -  und 
U nterhaltungsm usik .

A polhelennaO M m  l
Bis einschließlich  24. d. versehen  die 

S v .  A r e h - A p o t h e k e  (M r. Ph. V id­
m a r)  am  G lavni trg  20, T el. 20-05, und 
die S t. M a g d a l e n e n - A p o t h e k e  
(M r. P h . S av o st)  am  K ralja  P e tra  trg  3, 
T el. 22-70, den N achtd ienst.

Aus A u l
p. Von einer einstürzenden Mauer b e . 

graben. Am G utsbesitz  der Fam ilie O r- 
n ig  w aren  m ehrere  M aurer, m it der Ab­
tra g u n g  einer M auer besch äftig t, w obei 
diese p lö tzlich  e in stü rz te  und  zw ei A rbei­
te r  un te r sich b eg ru b . W ä h ren d  der 40- 
jä h iig e  M ichael Čeh hiebei nur le ich tere 
V erle tzungen  d av o n tru g , erlitt der 21 jä h ­
rige F ranz  K olarič m ehrere  K nochenbrü­
che an beiden  Beinen sow ie  innere Ver­
le tzungen . B eide w urden  ins h iesige K ran 
kenhaus überführt.

p. B lutige Abrechnung. In N ova v as  
b e i ' Puj w u rd e  der 29 jäh rige  la n d w irt­
schaftliche H ilfsarbe iter Jo h an n  S otler 
von einem  ihm unbekann ten  M ann üb er­
fallen und  m it einer H aue am  Kopfe b e ­
denklich verle tzt. Sotler, der b ew u ß tlo s  
zusam m enbrach , m ußte  ins K rankenhaus 
geschafft w erden .

p. Im Stadttonkino w ird  am M ittw och 
um 20 sow ie am  D o n n erstag  um halb  16, 
halb  19 und halb  21 U hr der H arry-L loyd  
L ustsp ie lsch lager »A chtung, der H err P ro  
fessor!«  vo rgefüh rt. Im B eiprogram m  die 
neue W ochenschau .

p. D as Tonkino Royal b rin g t von D iens 
ta g  b is  D o n n erstag  (F ron leichnam ) ein 
F ilm dram a, d as  sehr gelungen  is t: »Die 
N acht d. E ntscheidung«. E ine w u n d erb are  
F igur darin  ist P o la  N egri. A ber auch S a­
b ine P e te rs  und Svetislav  P etrov ič  s te ­
chen durch ihre L eistung  hervor. In deu t­
scher Sprache.
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Die Bilanz der Mariborer Kultarsehan 1941
Das Mariborer Trio

Im Rahm en der heurigen  M ariborer 
Kulturwo-che v e ra n sta lte t u nse r K ünstler­
klub auch ein der Instrum entalm usik  g e ­
w idm etes K onzert, w elches vom M a r i ­
b o r  e r T r i o ,  zu dem sich die H erren 
T a ra s  P o l j a n e c  (V io line), O to B a j-  
d e (C ello) und  ‘Dr. Rom an K l a s i n c  
(K lavier) vere in ig t haben , b estritten  w u r­
de. D as beach tliche künstlerische N iveau 
d ieser V eran sta ltu n g  w ar auch in e rs te r  
und le tz te r Linie diesen drei K ünstlern 
zu verdanken , deren  ernsteis S treben  und 
v irtuoses techn isches K önnen uns schon 
m anchen unvergeß lichen  m usikalischen 
G enuß b ere ite t haben .

Die V o rtrag so rd n u n g  s ta n d  im G eden­
ken an den vo r hundert Jah ren  geborenen  
g roßen  russischen  M eister der T öne, P e ­
te r Iljitsch T s c h a i k o w s k y .  Sein 
n icht ge rad e  zugkräftiges, ü b erm äß ig  
langes und dah e r auch w en iger bekann tes  
a mol T rio  op. 50 w a r  dah e r das H au p t­
w erk  des A bends. T scha ikow skys G röße 
und B edeu tung  lieg t u n b estritten  au f o r­
eh '"m  G ebiet. Seine V ersuche auf a n ­
deren G ebieten, w ie au f dem  d er O per, 
der K am m erm usik, der V okalm usik  konn­
ten sich nie zu jenen E rfolgen d u rch a rb e i­
ten, die er sich als O rchestra lkom pon ist 
errungen  h a t und  die ihn in die Reihe d er j 
g rö ß ten  M usiker a ller Zeiten g es te llt h a - ! 
ben. D essen u n g each te t sind auch seine ! 
W ehke auf diesen G ebieten m ehr als b e ­
ac h te n sw ert und  h ä tten  seinen N am en 
auch, w enn er keine Sym phonien kom po­
n iert hätte , in der M usikgesch ich te einen 
ehrenvollen  P la tz  gesichert.

T sch a ik o w sk y  h a tte  ein unausgeg liche­
nes N aturell. E r liebte die P ra c h t des m o­
dernen O rchesters, die er, w ie nu r w en i­
ge vor ihm, h ö rb a r  zu m achen  w u ß te , Sei­
ne üppige, nie versiegende E rfin d u n g sg a­
be w u rd e  zur Q uelle h errlich ster M elodi­
en, die sich m it zw in g en d er M ach t das 
G efühlsleben der Z u höre r e roberten  und 
in ihm unvergeß liche E indrücke h in terlie­
ßen . D en g rö ß ten  W e r t leg te  T sch a ik o w - 
^ky s te ts  auf die ä u ß e re  F assad e  se iner 
W erk e . W enn  er auch  in seinem  W esen  
R om antiker w ar, s ta n d  se ine  m usikalische 
T echn ik  doch im B anne M eyerbeers, je ­
nes g ro ß en  F ranzosen , dessen  o rch estra le  
M ethode w ir  auch noch .in den E rs tlin g s­
w erk en  R ichard  W a g n ers , in »besonders in 
seinem  »Rtenzi«, finden. D er Form  w urde 
n icht selten der seelische Inhalt geopfert. 
Eben d esh alb  ist es fü r T sch a ik o w sk y s 
Schaffen charak te ristisch , d aß  sich neben 
m usikalisch  hochw ertigen , in ih rer E m p­
findungstiefe  kaum  m ehr zu übertreffenden  
W erk en  auch  so lche von m inderem  W e rt 
befinden, die”n icht üb er den m usikalischen 
H orizont, der um seine Zeit belieb ten  S a­
lonm usik reichen.

Tschailkow skys a  mol T rio  ze ig t sein 
B em ühen, den engen R ahm en der k lassi­
schen Form  zu erw eitern , ste llenw eise zu 
durchbrochen, ohne ihn ab e r  au fzugeben . 
Die T h em atik  des e rs ten  S atzes is t n icht 
von je n er T iefe des G efühls, die uns
T sch a ik o w sk y  so n st so  nahe b rin g t. E in­
zelne T hem en sind  b lu tleer, eine E rz äh ­
lung, in der w ir zw a r  die Schönheit der 
W o rtsp ie le  und  G ediegenheit der S p ra ­
che bew u n d ern , einen eigentlichen Inhalt, 
der g ed an k en an reg en d  w äre , a b e r  oft
(n ich t im m er) verm issen.

D iese M ängel bee in fluß ten  auch  die
W ied e rg a b e  des W erk es. M ochte T a ra s  
P o l j a n e c  im ers ten  S atz  se in er G eige 
noch so schön gefo rm te und  p rach tvo ll 
klingende, O ton B a j d e  seinem  w ei­
chen Instrum ent noch so sam tw eiche oder 
füllige T öne entlocken und  D r. K 1 a  -  
s i n e  den K lav ierpart m it der ihm eige- 
genen G enau igkeit m eistern , d o rt w o die 
M elodik leer w a r, konnten  sie ihr doch 
keine Seele geben.

A nders w a r  es im zw eiten  S atz . H ier 
g ab  es G elegenheit, m usikalische A kroba­
tik, insbesondere au f rythM ischern G ebiet, 
zu zeigen, die einen seh r gu ten  E indruck  
hin terließ  und die G röße T scha ikow skys, 
die aus se inen sym phonischen  W erken  von 
se lbst o ffenbar w ird, ahnen  zu lassen . Ein 
originelles T hem a w urde durch eine g ro ­
ße Anzahl A bw andlungen geführt, deren 
m elodische und insbesondere rythm ische

F inessen als M eiste rw erke m usikalischer 
K leinkunst anzusp rechen  sind. Im F inale 
und  C oda ze ig t sich T sch a ik o w sk y  in se i­
ner ganzen  B edeutung . D ieser o rchestra l 
an g e leg te  A usklang  des W erk es ver­
söhn te  uns m it den S chw ächen , die der 
e rs te  S atz au fw eist. Seine W irk u n g  w ur­
de durch das technisch  vollendete und  in 
se iner rhy thm ischen  E x ak th e it kaum  m ehr 
zu übertreffende Spiel der drei K ünstler 
un terstrichen .

N eben dem g ro ß en  T sch a ik o w sk y -T rio  
und nach seinem  fulm inanten  A usklang 
m ußten  w ir an einen E rfo lg  des 
D v o r  a k ’ s c h e n  D um kytrio , das nur 
au f Seele e ingeste llt ist und  dem A bend 
einen en tsp rechenden  A usk lang  geben  soll 
te, eigentlich  zw eifeln. D iese Zw eifel w a ­
ren a b e r  keinesfalls am  P la tze . W irk li­
che und  echte G efühlstiefe, die D v o rak  in 
d ieses herrliche W e rk  der K am m erm usik 
h ineinzulegen, T a ra s  P o l j a n e c  und 
O ton B a j d e  au f ihren S aiten in strum en­
ten, Dr. K l a s i n c  n ich t m inder g u t auf 

j dem K lavier a b e r  zu neuem  Leben zu er­
w ecken w u ß ten , w ird  nie äu ß erem  Pom p 
und G lanz, m ag  er noch so zu b lenden 
verstehen , zu w eichen b rauchen .

Die M usik des D um ky-T rios h a t See­
le, sie ist von einer se ltenen  Em pfim dungs-

I.
D er ew ige W id e rs tre it zw ischen  T raum  

und Leben, zw ischen  R ealitä t und Ideal, 
zw ischen S achlichkeit und  Illusion, der 
schon die g rö ß ten  D ich ter der V ergangen  
heit so  seh r an zo g  und b esch äftig te , fand 
auch in G olouh seinen S änger. G olouhs 
E inste llung  zu diesem  Problem  ist die ei­
nes P oeten , der fest ü b erzeu g t ist, d aß  
die Illusion n ich t n u r  s tä rk e r  ist a ls  der 
g rau e  A lltag, sondern  d a ß  die Illusion das 
T iefste  in d e r  M enschenseele, das U nbe­
s ieg b are  und  E w ige au f E rden  ist, denn 
der T rau m  ist das e inz ig  W a h re , das exi­
stiert.

D iesen se inen G rundgedanken  hüllte 
der D ich ter in  eine P a rab e l von  einem  
König, der, von gerad ezu  fau stisch e r U n­
ruhe und  faustischem  S treben  beseelt, v o r 
dem Ende seines L ebens noch einm al die 
T räu m e se iner Jugend , die gö ttliche 
»C hrysalide«, die go ldgefleck te Schm et­
te rlings g ruppe, das  Sym bol der unver­
gänglichen  Schönheit, d e r unüberw ind li­
chen M acht der Illusion, m it der Hilfe des 
Illusionisten  noch einm al sehen und  erle ­
ben  w ill. D ie A nalogie zu M aeterlincks 
»Blauem  V ogel« o d er zu C an k ars  »Schö­
ner V ida«, die an d e r  H and  liegt, zeug t 
vom literarischen  Stil, in dem  d ieses 
Schausp iel —  D ram a kann  m an es w ohl 
n icht nennen —  gehalten  ist. Ein m it Alle­
go rien  a u sg e s ta tte te r  Sym bolism us, des­
sen  a b s tra k te r  Id een g an g  tro tz  d er M en­
ge der P ersonen , die aus dem eu ro p ä­
ischen M ythos genom m en sind  und  H el­
den der Illusion darste llen  (w ie  H arlekin, 
K olom bine, P an ta lo n , das  »gute« Volk, 
der H ofnarr, D r. F aust, D on Q uixote und 
M ephisto  als G egenstück  zum  Illusioni­
s ten ) heute w ohl e tw as frem d auf der 
B ühne w irk t. V ielleicht w a r  a b e r  ge rad e  
diese D iskrepanz die A bsicht d e s  D ich­
te rs  . . .

n.
D er R egisseur J o š k o  K o v i č  sah  

sich vor eine ä u ß e rs t schw ere  A ufgabe 
gestellt. »C hrysalide« is t näm lich alles 
eher a ls  ein an äu ß erem  G eschehen rei­
ches, g esp an n te s  D ram a. P oetische G e­
m einplätze, za rte , oft geistre iche A ndeu­
tungen , psycho log ische F inessen, d as  sind  
die M erkm ale d ieses B ühnenw erkes, das 
ein hohes In telligezn iveau  u n d  ein g ro ß es  
E infühlungsverm ögen  vom  P ublikum  ver­
langt. Joško  Kovič versuch te  den M angel 
an ä u ß e re r  H and lung  m it einer ungem ein 
kostsp ieligen  A u ssta ttu n g  und m it schö ­
nen K ostüm en zu erse tzen . Die schw erste  
L ast des S chauspiels lag  auf R a d o  N a -  
k r s t, der als Illusionist den S precher des 
D ichters darste llte . M it einem so rg fä ltig

tiefe. Eben diese E igenschaften  haben  sie 
nicht nur neben dem  T sch a ik o w sk y -T rio  
ehrenvoll bestehen  lassen, sondern  dieses 
so g a r  in ihren S chatten  zu bringen  g e ­
w u ß t.

In der K antilene w etteiferten  T a ra s  
P o l j a n e c  und O ton B a j d e  m ite inan­
der. Ihr sch önheits trunkener Sinn fand  in 
ihr bered ten  A usdruck. W ir w ü ß ten  nicht, 
wem  von beiden w ir den L orbeer des 
P rim us in te r p a rte s  überreichen  dürften, 
ohne dem anderen  U nrecht zu tun. So 
soll es in einer K am m erm usikverein igung  
auch  se in ! W ä re  einer b esse r  a ls  der an ­
dere o d er der D ritte  dann m ü ß te  sich eine 
U nausgeg lichenheit o ffenbaren, an der ihr 
gem einsam es Spiel w ie an einer unheilba­
ren K rankheit leiden w ürde . D r. K l a ­
s i n c  hielt am K lavier die Zügel straff 
in seinen H änden. Sein Spiel um rahm te 
die schw elgerischen  K antilenen der S eiten­
instrum ente , indem  er ihrem  R hythm us 
den erfo rderlichen  N achdruck  g ab . W a s  
G eige und Cello m it einigen genialen  S tri­
chen leicht sk izzierten , w urde von ihm 
b litzschnell und' m it kundigem  Sinn zum 
vollendeten  K unstw erk  geform t.

U nserer heurigen  K ulturw oche b rach te  
d ieses K onzert einen festlichen und w ü r­
digen A usklang, den drei K ünstlern  aber 
den D ank eines zw ar n icht seh r g roßen , 
ab e r  dafü r erlesenen  P ublikum s.

Dr. E. B.

durchdach ten  Spiel bem ühte sich N ak rst 
ohne jeg liches D ozieren  des D ich ters S en­
tenzen m it g eb ü h ren d er Ü berzeu g u n g s­
k ra ft vo rzu trag en . Den leb en s- und  ruh ­
m esm üden K önig sp ie lte  P a v l e  K o v i č  
mit g ro ß e r  Routine. D as m eiste Leben 
b rach ten  in das S tück die v ie r au s der 
T ru p p e  des Illusion isten : E r n a  S t a r e  
als  K olom bine, E d o  V e r d o n i k  als 
H arlekin, M ilan K o š i č  als H ofnarr und  
Ju s t K o š u t a  als der gu tm ütige  P a n ta ­
lon. In m anchen Szenen ge lan g  ihnen ein 
stilis ie rtes Spiel, w ie w ir es au f unse re r 
B ühne g a r  n ich t gew o h n t s ind . Ihre Kre­
ationen  w aren  som it schausp ie le risch - 
stilistisch  seh r in te ressan t. B esonders h e r­
vorzuheben  is t auch  die Rolle des M ephi­
s to s , den  D anilo  G o r i n š e k  in Stim m e, 
Masfke u. G este » lebensw ahr«  v e rk ö rp er­
te. Auch Lojze S t a n d  e k  e r  als D r. 
F au st und L judevit C r  n  o b o r i  als Don 
Q uixote in zw a r n ich t g ro ß en  Rollen, g a ­
ben schon in der M aske d as  T yp ische, 
das  diese G esta lten  ch a rak te ris ie r t. Den 
u ra lten  könig lichen  D iener ste llte  F ran jo  
B l a ž  m it s ta rk e r  E infühlung  d ar . D ie  T i­
telro lle w a r  in den H änden  von B ran k a  
R a s b e r g e r .  Ihre einzige A ufgabe, die 
Illusion, die sich um sie w eb t, n ich t zu 
ze rstö ren  —  zu sp rechen  u n d  zu spielen 
w a r  d a  n ich t viel —  löste sie  ä u ß e rs t g e ­
schickt. Zum  ersten  M al s te llte  sich uns 
in zw ei gelungenen  T än z en  F rl. N a r a t  
a ls  S alom e vor. Die übrigen  kleineren 
Rollen w aren  im Stil des S tückes g eha l­
ten .

D ie M usikeinlagen, die von K apellm ei­
s te r  H aup tm ann  Jos. J  i r  ^ n  e  k  stam m en, 
g ab en  dem  Schauspiel einen m usikali­
schen Rahm en, der viel zum  allgem einen 
G elingen der V orstellung  hinzufügte.

jm.

ypiksutidstkait
2 9 .2  M rd. Sefimeter RoHHvlz 

in der Sowjetunion
B e r l i n ,  M ai. M it einem V orrat von

29.2 M rd. F estm etern  Rohholz ist die 
Sow jetun ion , w ie im le tzten  W ochenbe­
rich t des In stitu ts  für K onjunk tu rfo r­
schung  nachgew iesen  w ird , d as  holz­
re ichste  Land der W elt. D em gegenüber 
befinden sich in den W äldern  holzreicher 
L änder w ie der V erein ig ten  S taa ten  und 
K anadas V orräte  von nur 12 bzw . 6 M rd. 
Festm ern Rohholz. Von den H olzvorräten  
R uß lands kom m en 62% auf den a s ia ti­

schen Teil, drei Viertel davon befinden 
sich in S ibirien und in der Jak u ten rep u ­
blik. Innerhalb  des europäischen  T eiles 
der Sow jetun ion  konzentrieren  sich zwei 
Drittel der V orräte  auf den N ordgau, Ka- 
relien und das U ralgeb iet. T ro tz  der über 
ragenden  B edeutung  des N ordens inner­
halb des gesam ten  H olzvorrates w urde 
von A nfang an das  Holz überw iegend 
nicht do rt gew onnen , sondern  in den w e­
niger w aldreichen  L en ingrader G ebieten 
und in den w aldarm en  G ebieten im Sü­
den, im Zentrum  und  im W esten  des eu­
ropäischen  T eiles der Sow jetun ion . Dies 
liegt allein darin  beg ründe t, d aß  die w ald 
arm en G ebiete zugleich die b’evölkerungs 
reichsten  sind  und sich d a rau s für die 
H olzgew innung einerseits eine Verhältnis 
m äß ig  leichte B eschaffung  der A rbeits­
kräfte  und an d e re rse its  nur kurze W ege 
für den T ra n sp o r t vom  G ew innungsort 
zum V erbraucher e rgaben .

Im Z usam m enhang  m it dem schon 
durch den ersten  F ünfjah resp lan  vörgese 
henen raschen  S teigen der In dustria lisie­
rung  sollte sich die H olzgew innung au ß e r 
o rdentlich  erhöhen . D er T a tsa c h e  aber, 
d a ß  die P lanziffern  bei w eitem  nicht er­
reicht w urden , tru g  der S taa t bei der Auf 
Stellung des zw eiten  F ünfjahresp lanes 
R echnung. Im Laufe d ieses zw eiten  P la ­
nes m ach te  m an g ro ß e  A nstrengungen , 
um das S chw ergew ich t der H olzgew in­
nung  von den b isherigen  Schlagplätzen  
nach dem N ordgau , nach K arelien, S ib i­
rien und dem  Fernen O sten  zu verlegen. 
Im Rahm en des D ritten  F ünfjahresp lanes 
w erden  diese B em ühungen noch w esen t­
lich v e rs tä rk t w erden . —  In der E rkenn t­
nis der G efahren einer sta rken  E n tw al­
dung  für den W a sse rs ta n d  der F lüsse und 
die W a sse rv e rso rg u n g  des landw irtschaft 
lieh genu tzten  B odens räu m t m an je tz t 
in der Sow jetun ion  dem  F orstschu tz  eine 
B edeu tung  ein w ie  n ie  vorher.

Börsenberichte
L j u b l j a n a ,  20.  d.  D e v i s e n :  Lon 

don 143.40— 146.60 (im  freien V erkehr 
177.21— 180.41), P a ris  80.85— 83.15 (99.97 
— 102.27), N ew york  4425— 4485 (5480— 
5520), Zürich 995— 1005 (1228.18—
1238.18); deu tsche C learingschecks 14.70 
— 14.90.

Z a g r e b ,  20. d . Staatsw erte: 2% %
K riegsschaden  412— 415, 4%  A grar 0 — 
53, 4%  N o rd a g ra r  50.50— 51.50, 6% Be- 
g luk 0— 71, 6%  dalm at. A gra r 0— 61,
6%  F o rsto b lig a tio n en  0— 61, 7% S tab ili­
sa tio n san le ih e  0— 95, 7% Investitionsan ­
leihe 0— 97, 7% Seligrhan 100— 101, 8% 
B lair 0— 98; P riv . A g ra rb an k  0— 180.

X  Von den Spareinlagen der Postspar­
k asse entfielen nach einer eben h erau s­
gegebenen  S ta tis tik  108.5 M illionen Din 
o d er 16.6% auf S low enien. B deu tend  grö 
ß e r  ist ö'er A nteil S low eniens an  den 
S c h e c k e i n l a g e n ,  w ovon  E nde 1939 
au f das  D ra u b an a t 325 M illionen D inar 
od er 16% d er G esam tsum m e entfielen. 
Som it is t S low enien an  der ju g o slaw i­
schen P o s tsp a rk a se  in sg esam t m it 433.6 
M illionen D inar E in lagen  beteilig t, w as 
14.4% der G esam tsum m e ausm ach t.

X  Eine eigene M ühlenunternehmung
beabsich tigen  die k roatischen  G astw irte  
ins Leben zu rufen, w ozu  ein K apital von 
4  M illionen D inar au fg eb rach t w erden  
soll. D ie G astw irte  b esitzen  in K roatien  
b e re its  eine S o d aw asserfab rik . Als Bei­
spiel für ähnliche U nternehm ungen  dient 
die G astw irte -B rau ere i in Laško.

X  Eine neue Radiofabrik soll in Z a ­
g reb  ins Leben gerufen  w erden , w o Rund 
funkem pfänger der M arke »P an«  herge— 
ste llt w erden  sollen. In Jugoslaw ien  b e ­
stehen  b ere its  zw ei d e ra rtig e  Fabriken , 
die der U nternehm ungen  P hilips und 
T u n g sram  in P ančevo  bzw . B eograd.

X  D eutsches Geld in den bestzten T ei­
len W esteuropas. N ach einer B erliner 
M eldung  w urden  in den b ese tz ten  T ei- 
H oJlands. B elgiens, L uxem burgs und 
F ran k re ich s neben  dem  heim ischen Geld 
auch deutsche K reditbons in der Höhe 
von e tw a 3 M illiarden M ark eingeführt. 
Ein ho lländ ischer G ulden en tsp rich t 51% 
P fennig , ein belg ischer F rank , der be- 
kann tl. auch in L uxem burg  gilt, 10 P fen­
n ig  und ein französischer F rank  5 P fen­
n i g . ________

Gedenket der
Antituderkulosen-Liga!

Rudolf Gowuh: (Sürylaliö?
URAUFFÜHRUNG IM MARIBORER THEATER
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Schauplatz gigantischer Kämpfe
Landschaft und Städte zwischen N am ur und Sedan

sehen D epartem en ts A rdennes, die d ag e ­
gen nu r 10.000 E inw ohner zäh lt. D en M it 
te lpunk t der S tad t die K irche N o tre-D a- 
me de l’E sperance, die au s  dem  15. Ja h r­
h u n d ert s tam m t. D aneben  b e s itz t M e- 
zieres höhere  Schulen, eine L an d w irt­
schaftsschu le  und  einen H afen am  O stka­
nal, der n ah e  d er S tad t in die M aas ein­
m ündet.

N ur w en ig  s tro m au fw ärts , 155 M eter 
üb er dem  M eere lieg t am  M aasu fer S e- 
d a n ,  d as  bere its  im K riege 1870-71 eine 
Rolle sp ie lte . S edan is t ein S täd tchen  von 
w en ig e r a ls  20.000 E inw ohnern , w ird  
a b e r  dennoch schon  im Ja h re  1259 er­

w ähn t, w a r  se it 1572 F ürsten tum  und  fiel 
1642 an  die französische K rone. H eute ha t 
S edan  w irtschaftliche B edeu tung  durch 
seine T ex tilindustrie , b eso n d ers  durch 
die H erste llung  von feinen T uchen , M än­
teln, T epp ichen  und  F ilzw aren , daneben  
durch die H erste llung  von Schokolade 
und  Seife. Auch die S chw erindustrie  ist 
in d e r S ta d t vertre ten . E ine s täd tisch e  W e 
bere ischu le  und  andere  höhere  Schulen, 
B ibliotheken, W a isen h äu se r, eine H an­
delskam m er und  das G erich tsgebäude  ge 
hören zu den bedeu tendsten  öffentlichen 
G ebäuden .

Sport
Slowenischer Sportverband

in Gicht
GRÜNDUNG EINER DACHORGANISATION FÜR SLOWENIENS SPORT.

In L jub ljana h a t sich  ein A k tionsaus- a th letik , T isch tenn is, M oto rspo rt. E islau ­
schuß  geb ildet, der die V orbere itungen  fen, A utom obilism us, S egelsport, P ferde- 
für die G ründung  eines S low enischen sp o rt, K ajakspo rt, F echten, F rauenspo rte , 
S p o rtv e rb an d es trifft, d er eine D ac h o rg a - R udern , S ch ießen  und  Golf vertre ten  sein, 
n isa tion  fü r alle S p o rtv e rb än d e  u n d  S pört Die d iesbezüglichen  S ta tu ten  w urden  b e- 
zw eige S low eniens w erden  soll. In d ieser reits au sg ea rb e ite t und  allen  In teressen - 
R ep räsen tanz  des slow enischen  S portle- ten  zu g esan d t. Die g rü n d en d e  V ollver- 
b ens sollen alle S p o rta rten  und  zw a r Sam m lung w urde schon fü r den 30. d. 
W in te rsp o rt, F u ß b all, L eich ta th le tik , nach  L jub ljana einberufen.
Schw im m en, T enn is, R adfahren , S chw er-

D as au sgedehn te  W ald g eb irg e  der A r 
d e n n e n im südöstlichen  B elgien sow ie 
der O berlauf d er M a a s  b is  nach  F ra n k ­
reich hinein sin d  S chaup latz  d e r g ig a n ti­
schen K am pfhandlungen  in den letzten  
T agen  gew esen . D ie A rdennen  erstrecken  
sich in b e träch tlich e r A usdehnung über 
ganz  S üdbelgien  und  se tzen  sich nach 
O sten im H ohen Venn und  der Eifel fort.
Es ist ein  rau h es B erg land  zw ischen  M o­
sel und  M aas, d as  sich  jen se its  d e r M aas 
allm ählich zum  flandrischen  T ie fland  her 
absenk t. D er H öhenzug  d er A rdennen ge 
hört zum  R heinischen Schiefergebirge, 
seine höchsten  E rhebungen  erre ichen  e t­
w a  650 M eter. D ie L an d sch aft is t cha­
rak teristisch  durch  au sg ed eh n te  H ochflä­
chen, in die die F lüsse  tiefe T ä le r  m it oft 
seh r ste ilen  A bstü rzen  e ingeschn itten  h a ­
ben. D er H aup tfluß  is t dabei die M aas, 
die d as  G ebirge von  Süden nach  N orden 
und d ann  no rdöstlich  ab b ieg en d  d u rch ­
schneidet, w obei sie m ehrere k le ine N e­
benflüsse in s ich  aufnim m t. D ie L and ­
schaft der A rdennen  ze ig t sich  ü b erw ie­
gend  a ls  H eideland, in sbesondere  au f den 
H ochebenen, m ühsam  ringen  d ie B ew oh­
ner dem  k arg en  B oden seine E rträg n isse  
ab . D ie T ä le r  dag eg en  sind  fruch tbar, 
m it g rünen  W iesen  und  gutem  A ckerland.
D er R eichtum  d er A rdennen a b e r  lieg t in 
seinen W äld e rn , so d a ß  die W a ld w ir t­
schaft in Südbelg ien  m it die bedeu tend  
ste  Rolle sp ie lt.

D er O berlau f der M  a a  s, die in F rank  
reich südw estlich  von N a n c y ,  en t­
sp ring t und  bei G i v e t  F rank re ich  v er­
lä ß t, um  ihren  L auf durch  B elgien fo rt­
zusetzen, w e ich t südlich d er A rdennen 
nach W e ste n  aus u n d  d u rchb rich t das 
G ebirge u n te rh a lb  M ezieres (w estlich  
Sedan) in einem  tiefeingeschn ittenem  T a  
le. H ier nim m t sie  auch  die N ebenflüsse 
Sem ois u n d  L esse auf. D ie M aas is t ein 
an G efällen reicher, ty p isch e r R egenfluß 
m it s ta rk e n  S chw ankungen  des W a sse r ­
s tan d es und  s ta rk em  H o chw asser, das  in 
den N iederungen , v o r allem  in H olland 
oft zu r U eberschw em m ung führt.

D i n a n t  lieg t noch au f belg ischem  
B oden. E s lieg t au f beiden  U fern der 
M aas in dem  D u rchb ruchsta le  durch  die 
A rdennen. Zu beiden  Seiten  des F lu ß lau ­
fes ste igen  auch  hier, a ls  K ulisse h in te r 
der S tad t, die B erge ste il em por. U eber 
eine F e lsen trep p e  von 408 S tufen, die an 
einer 90 M eter hohen S te ilw and  em por­
klim m t, g e lan g t m an zu der von d e r  a l­
ten  Z itadelle  gekrön ten  T e rasse , die ei­
nen w eiten  Blick ü b er die S ta d t und  das 
M aasta l b ie te t. D in an t is t ein kleines 
S täd tchen  m it n u r e tw a  7000 E inw oh­
nern, h a t ab e r  a ls  B ahnk n o ten p u n k t und 
für den S ch iffah rtsverkeh r d e r M aas Be 
deutung. E s b es itz t M arm orw erke, G e­
treide- und  O elm ühlen u n d  M etallindu 
strie. D ie A nfänge d er S ta d t liegen im 13.
Jah rh u n d ert, au s  d ieser Z eit s tam m t noch 
die schöne a lte  go tische N otre-D am e-K ir 
che m it ihren  zw ei unvo llendeten  T ü r­
m en.

ü e p lr te m M t6 A rd e n n i8, te t 'SntöSstdtfNIEDBRLAOE JUGOSLAWIENS IM WETTKAMPF UM DEN MITROPA-TENNIS-
Und a lte  F estung . Es lieg t tief in einem  |  POKAL
Keil französischen  G ebietes, d as  sich  i n |  in Z ag reb  w u rd e  g es te rn  d er T en n is- 
das belg ische L and  h ineinsch ieb t. Auch jkam pf J u g o s l a w i e n— I t a l i e n  um 
G ivet is t ein k leines S täd tch en  von w e- 'd e n  M itte leu ropäischen  P okal zu Ende ge- 
n iger a ls  7000 E inw ohnern  au f beiden  führt. Z u r E n tscheidung  w u rd en  die bei- 
M aasufern  in einem  tiefen T ale in sch n itt. * den restlichen  E inzelspiele g eb rach t, die 
W irtschaftlich  b e tre ib t die S ta d t M etall-, beide  üb errasch en d erw eise  an Italien  fie- 
B leistift- und  S eifen industrie . Sie ist z u - r ie n , dessen  M annschaft som it m it 4:1 den 
gleich G e b u rtss tad t des f ra n zö sisch e n ! -----------------------

D as Programm der Veranstaltungen des  
Florentiner »M aggio M usicale«.

F l o r e n z  (In fo rm undus) —  H ierm it 
b ringen  w ir d a s  P rog ram m  des F lo ren ti­
ner »M aggio M usicale« (M ai-M usiksp ie­
le ) :  1. M ai —  S ta d tth ea te r: »Die Schöp­
fung«; 2. M ai —  S tad tth e a te r : »S em ira- 
m ide«; 4. M ai —  W e iß e r S aa l-P a lazzo  
P itti:  »K onzert von R enaissance-M usik« 
und  im P e rg o la -T h ea te r: »Die Z au b e r­
flöte«; 5. M ai —  S tad tth e a te r : »Sem ira- 
rnide«; 7. M ai —  S ta d tth e a te r : » T u ran - 
do t« ; 8. M ai —  P erg o la -T h e a te r : »Die 
Z auberflö te« ; 9. M ai —  S ta d tth ea te r: 
»T u ran d o t« ; 10. M ai —  B asilika von 
S an ta  T rin ita : »Die sieben W o rte  des 
H errn«, Q u arte tt S tru b ; 11. M ai —  W eis- 
se r  S aa l-P a lazzo  P itti: A rtu ro  B enedetti 
M ichelangeli; S ta d tth ea te r: »L’Eüsir
d ’A m ore«; 12. M ai —  S tad tth e a te r : »T u- 
rando t« , 14. M ai —  S tad tth e a te r : Aci und

b in d u n g  m it d e r W e ltau sste llu n g  1942 in 
A ussich t ges te llt. M öglicherw eise w ird  
G alento , den m an in USA den »Z w ei-T on 
nen-B oxer«  nennt, auch  b e re its  früher 
nach  E u ro p a  kom m en, doch soll e r  e rs t 
einm al in diesem  Ja h re  in A m erika einen 
T ite lkam pf um die W e ltm eiste rsch a ft g e ­
gen Joe  Louis b es tre iten . E s lä ß t sich  d a ­
her sch w er absehen , ob  die P lan u n g  
für einen K am pf Schm eling gegen  G a­
lento  A ussichten  auf ein Z ustandekom ­
m en h a t.

Der kleine M itropa-Lup
JUGOSLAWIENS FUSSBALL MIT DREI MANNSCHAFTEN VERTRETEN. -

AUSLOSUNG IN BUDAPEST.
DIE

In B u d ap est w u rd e  am  vorigen  S o n n tag  
die A uslosung  d er G egner d er heuer g e ­
w iß  g rö ß ten  in te rna tiona len  Fußbalükon- 
kurrenz, des so g . k leinen M itropa-C up, 
vorgenom m en. Jugoslaw ien  w a r  hiebei 
durch D r. A n d r c j e v i č  und' P o p o ­
v i č  vertre ten , d ie  auch  in d e r  E n tschei-

D ie G egnerliste lautet:
Ungarn II.

Rumänien II.

Jugoslaw ien  II. )
Rumänien I. )
Jugoslaw ien L ^

Ungarn L \
Jugoslaw ien III. |

Ungarn HI. s

düng gegen  R um änien d as  b esse re  Los 
zogen, w om it Jugoslaw ien  und  U ngarn  im 
W e ttb e w erb  m it je  drei, R um änien d a g e ­
gen m it zw ei M annschaften  vertre ten  ist. 
D ie K äm pfe beg innen  am  16. Jun i m it d er 
ersten  Runde, deren R ückspiele b ere its  am 
23. Jun i zu r A ustrag u n g  kom m en.

4:1-6 eg Italiens
G esam tsieg  e rran g . Im ersten  Spiel sch lug  
C u c e 1 1 i den nu r zeitw eise g u t sp ie­
lenden P a l l a  d a  m it 6 :3 , 6 :3 , 3 :6 , 8:6, 
w orau f R o m a n o n i  üb er den w enig  
“d isponierten  P u n č e c  m it 6 :1 , 3:6, 6:4, 
6 :3  sieg re ich  b lieb . P unčec befan d  sich 
d iesm al n icht in se iner sonstigen  Form .

K om ponisten E tienne M ehul, der h ier 
1763 das L icht d e r W elt erb lick te und  als 
N achfolger G lucks d as  M elodram a in die 
O per einführte .

Bei C h a r l e v i l l e ,  der französischen  
K an tonsstad t im französischen  D ep a rte ­
m ent A rdennes, besch reib t die M aas am 
A rdennenrand  eine g ro ß e  Fussch linge. An 
ihrem  Ufer b re ite t sich die S tad t au s mit 
ihren e tw a 23.000 E inw ohnern , m it höhe­
ren Schulen, B iblio thek und  T h ea te r . Die 
S tadt, die um das Ja h r  1600 geg ründe t 
w urde, b esitz t B leig ießereien , E isen- und 
N agelschm ieden, G eschoßfabriken  und  be 
tre ib t eine lebhafte  T ex tilindustrie . 

U nm ittelbar geg en ü b er von C harleville

Schmeling w ill qecen Neusei 
tämpsen

Auch ein Treffen gegen  T ony Galento in 
Aussicht.

M ax Sc h m e 1 i n g , der d ieser T ag e  
zu einem  kurzen  A ufenthalt in H am burg  
w eilte, h a t sich bei d ieser G elegenheit 
auch  über seine w eiteren  K am pfpläne aus 
gesprochen . N ach d er A nsicht von Schme 
ling dürften  für die vorgesehene B egeg­
nung m it W a lte r  N e u s e 1, die in D ort­
m und sta ttf in d en  sollte und durch den 
K rieg n icht zu s tan d e  gekom m en ist, nur 
Berlin oder H am burg  a ls  A ustragungso rt 
in B e trach t kom m en. Die V erhandlungen 

erstreck t sich am  anderen  M aasufer M e - |ü b e r  die D urchführung  d ieses zw eiten  Zu 
z i e r e s ,  die H au p ts tad t des französi- sam m entreffens zw ischen den beiden  füh­

renden deu tschen  V ertre te rn  im S chw er­
gew ich t stehen  erk lärlicherw eise  auch in 
einem  gew issen  Z usam m enhang  m it der 
F rag e  der E n tscheidung  der D eutschen 
M eiste rschaft im S chw ergew ich t zw i­
schen W a lte r  N eusei und  A rno K ö 1- 
b 1 i n, die bekann tlich  auch eine H inaus­
sch iebung  erfahren  m uß te . Im übrigen  
h a t M ax Schm eling auch  noch w eite rg e­
hende P läne  und  seine B ereitw illigkeit zu 
einem  A ntreten  gegen  den A m erikaner 
T ony  G a l e n t o  e rk lärt, falls d ieser nach 
E uropa kom m en sollte. G alento , der i ta ­
lien ischer A bstam m ung  ist, h a t in einem 
Brief an  den Sohn des Duce, F liegerkom ­
m an d an t B runo M ussolini, der P räsid en t 
des Italienischen B oxverbandes ist, vor 
kurzem  einen B esuch in Italien  in V er-

: Zum M eisterschaftsspiel »Mura«—  
»Rapid« w ird  uns noch fo lgendes m itge­
te ilt:  D as W iederho ltugnssp ie l d er o b - 
genann ten  G egner w a r  la u t M itte ilung  des 
Slow . F u ß b a llv e rb an d es  für 15 U hr fest­
gese tz t. Die »R ap id«-M annschaft konn te  
jedoch  w egen  V ersp ä tu n g  des fah rp lan ­
m äß igen  Personenzuiges n ich t zu diesem  
Z eitp u n k t am  P la tz  erscheinen , fan d  sich 
a b e r  um 15.30 U hr am  S p ielp la tz  ein, zu 
w elcher Z eit der Sp ielbeg inn  auch  auf den 
P lak a ten  b ek a n n tg eg eb en  w orden  w ar. 
D er deleg ierte  S ch iedsrich ter berücksich ­
tig te  jedoch  n u r  die in den  am tlichen  M it­
te ilungen  an g eg eb en e  Z eit des S pielbeg in­
nes u n d  fä llte  die E n tscheidung  p . f. »M u­
ra« e rk lä rte  daraufh in , d a ß  »R apid« kein 
R echt fü r eine R eiseispesenvergütung zu ­
stehen , b o t a b e r  dann  an g esich ts  des za h l­
reich sich e ingefundenen  P ublikum s einen 
B e trag  von 250 D in ar fü r die A u strag u n g  
eines F reundschaftssp ie les. N atürlich  lehn­
te  die R eisebeg le itung  »R apids« d ieses  
A nsinnen ab . D a  zw eifelsohne d a s  v e rsp ä ­
te te  E intreffen  »R apids« durch höhere G e­
w a lt e iner unvorhergesehenen  Z u g sv er­
sp ä tu n g  versch u ld e t w urde , h ä tte  dies ir­
gendw ie doch in B e trach t gezogen  w erden  
können.

: In Slovenjgradec w u rd e  am  S onn tag  
ein R adrennen  au sg e trag e n , d as  von Slo­
v en jg rad ec  b is  M islinje und  zu rück  führ­
te . Den S ieg  tru g  O skar R o s m a n n  
(E d e lw eiß ) in 48:45 davon . Z w eite r w ur 
de F ran z  Pelicon (S lo v en jg rad ec) in 
49:15, D ritte r  A nton G rm ek (ž e le z n ič a r)  
in 49:23, V ierter K urt S ch iander (E de l­
w eiß ) in 51:25, F ün fte r G ustl Amon 
(E d e lw eiß ) in 55 :40 und  S echster Ivan 
Sojč (M ara th o n ) in 57 M inuten . Sojč lag  
üb rigens eine Z eitlan g  in F ührung , m u ß ­
te  ab e r d iese w egen  D efektes w ied er a b ­
geben .

: Auch die Radsportler im Zw iespalt,
In Z ag reb  fand  am  S o n n tag  eine a u ß e r­
ordentliche V ersam m lung des Ju g o slaw i­
schen R ad fah rv erb an d es s t, in der eis 
bei d e r F rag e  des S itzes des neuen V er­
b an d e s  zu d e ra rt heftigen Z erw ürfnissen  
kam , d a ß  ein T eil d e r D eleg ierten , d a r­
u n te r auch die aus S low enien, die T ag u n g  
verließen . N achher kam  m an w en igstens 
so w e it überein , d a ß  für den 9. Jun i eine 
neuerliche T a g u n g  einberufen w urde .

: In der jugoslaw ischen  Fußballmeister­
schaft w erden  die F inalsp iele  b e re its  am  
D onnerstag , den 23. d. w eitergeführt, u, 
zw . spielen »Jugoslav ija«— »G radjansk i«  
und BSK— HAŠK in Z ag reb  sow ie  »H aj­
duk«— »Slavija« in Split.

: In Bukarest beh ie lt die rum änische 
B -F u ß b allau sw ah l über die B -G a rn itif  
U ngarns im K am pfe um den kleinen M i­
tro p a-C u p  m it 5:1 (3 :1 )  die O berhand .

: D ie Kämpfe um den Donau-Cup, an
dem  sich einige L igak lubs beteiligen , 
b rach te  a ls  e rs tes  Spiel d a s  T reffen  »Voj 
vodi na«— »Slavija« (O sijek ) in Novi Sad 
»V ojvodina« sieg te  m it 2:0.
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G ala tea«  und »D idone und  E nea« ; 18. 
M ai —  W eiß e r S aa l-P a lazzo  P itti: In­
s tru m en ta l-Q u in te tt au s  P a r is ; 18. M ai —  
P e rg o la -T h e a te r : »T uran tio t«  u. »N acht­
flug«; 19. M ai —  S tad tth e a te r : »La T ra ­
vi a ta« ; 25. M ai —  W e iß e r S aa l-P a lazzo  
P itti: Q u a r te tt »P ro -N ova« ; 25. M ai —  
S ta d tth ea te r: B oris G odunof«; 26. M ai —  
S ta d tth ea te r: »La T ra v ia ta « ; 27. M ai —  
S ta d tth ea te r: »B oris G odunof«; 28. M ai
—  S ta d tth ea te r: »La T ra v ia ta « ; 29. Mai
—  S ta d tth e a te r :  »B oris G odunof«; 4., 6. 
und 8. Juni im Kgl. B oboli G arten : 
»Adelchi«.

Fße die
Selleriesuppe.

U ngefähr V« Sellerieknolle reiben w ir 
auf dem R eibeisen und  geb en  sie in hei­
ßes, p ap riz ie rte s  S alzw asse r. W ir  geben  
ge tro ck n ete  S chw äm m e (auch  pu lveri­
sie rt)  dazu, verd icken  m it ein w en ig  E in­
b renn  und  lassen  noch eine W eile  ko­
chen, Z u r G eschm acksverbesserung  s tre u ­
en w ir g rüne P ete rsilie  ü b er die Suppe. 
S ta tt der E inbrenn k an n  m an auch einen 
E id o tte r in ein w en ig  M ilch sch lagen  und  
einlaufen lassen .

Bayrische Leberknödel.

25 D ekagram m  m inderes Rindfleisch u. 
10 D ekagram m  K albs- o d er S chw einsle­
b er w ird  m ittelfein fasch iert; dazu g ib t 
m an ein ganzes Ei, Salz, Pfeffer, ein w e­
n ig  geröste te , fe ingehackte Zw iebel, P e te r 
silie, eine S p u r M ajoran , ebenfalls seh r 
w en ig  ze rd rück ten  K noblauch u n d  einen 
m äß ig  gehäuften  Eßlöffel M ehl. D as G an ­
ze w ird  nun tü c h tig  ab g e a rb e ite t, w obei 
m an b loß  nach  B edarf Sem m elbröseln  bei 
fügt, so  d a ß  zu le tz t eine sa ftig -m odellie r- 
fäh ige M asse v o rhanden  ist. D arau s  w e r­
den vier g le ichg roße  K nödel geform t, die 
in eine m it F e tt au sg estrich en e  K assero l­
le ge leg t und  dann  in h e iß e r  R öhre schön 
b rau n  ü b erb ra ten  w erden . N ach h a lb er 
B ra tze it füg t m an eine kleine, feinnudelig  
geschn ittene Zw iebel dazu, die eine go ld ­
gelbe F arb e  erreichen  soll, ehe endlich m it 
Suppe o d er W a sse r  zu einem kurzen S aft 
au fgegossen  w ird . F ür T isch  w ird  ein

8 Mittwoch, den 22. Mai 1940

Knödel p ro  P erson  au f einem  T e lle r an­
gerich te t, m it dem Z w iebelsaft ü b erg o s­
sen und  auf der einen Seite m it n a tu rg e ­
kochtem  S au erk rau t u n d  au f der anderen  
Seite m it gelbem  E rb sen p ü ree  g arn ie rt. 
(S eh r sä ttig en d .)

Husarenragout.

Aus v ie r D ekagram m  M arg a rin e  b ere i­
te t m an  eine lichte E inbrenn , w ü rz t m it 
Salz, P feffer und M u ß k a tn u ß  und  g ieß t 
ein V ierte lliter M agerm ilch  zu seh r dicker 
S oße auf, die m an kurz  verkochen  lä ß t. 
D aru n te r  rü h rt m an einen Eßlöffel g erie ­
benen H artk äse , 10 D ekagram m  gekoch­
tes Seichfleisch und  ebensoviel W u rs t, so ­
w ie  drei E ssiggu rkein . Alle E inlagen 
kle inw ürfelig  geschn itten  u n d  m isch t a l­
les m it zw ei ganzen  E iern  ab . D ie M asse 
füllt m an in eine gefe tte te  K asserolle 
zw eifingerhoch ein, b e s tre u t noch  einm al 
m it geriebenem  K äse u n d  ein w en ig  Sem ­
m elbröseln  und  tro p ft eine S pu r M a rg a ­
r in e  darauf. D as R ag o u t b ä c k t m an so ­
dann  in h e iß er R öhre, b is  es g es to ck t ist 
und  eine schöne  b rau n e  F arb e  aufw eist, 
um  es am bes ten  gleich im B ackgesch irr 
au f den T isch  zu b rin g en . Als B eilage 
p a ß t  S ala t.

K äsekeks.

10 D ekagram m  M argarine , 10 Dekav 
granrm  M ehl, 6  D ekagram m  geriebener 
H artkäse , ein E ido tter, Salz, und b ißchen  
P ap rik a  und ungefäh r ein Eßlöffel sau re 
M ilch w erden  rasch  zu einem  rollfähigen 
T e ig  angem ach t, den m an kühl zw ei S tun ­
den rasten  lä ß t. D ann w ird  der T e ig  
m esserrückend ick  au sg ew alk t, m it K eks- 
au ss tech er belieb ig  ausgestochen , um* die 
K ekse dann  auf leicht gefettetem  B ack­
blech in h e iß er R öhre lichtgelb  durch­
zubacken . (E ssen  M änner gerne.)

Orangensulz.

Aus fünf O rangen  und einer Z itrone 
pressen  w ir den S aft aus, reiben die S cha­
le m it Z ucker ab  und zuckern  nach  Ge­
schm ack . In einem  halben  Liter kochende 
M ilch lassen  w ir einige B lä tte r w e iß e r 
und  ein B la tt ro te  G elatine zergehen  und 
m ischen, kaltgew orden , den O ra n g en , u. 
Z itro n en saft d a ru n te r. E rs ta rren  lassen  
w ir es in kleinen G läsern  und  verzieren  
es m it ein w en ig  gesch lagenem  Schnee.

JC on*Kleine Anzeigen kosten 6 0  f t w  pro W ort Ui der F 
eeondens" I Dinar ,  DI# hxwetenetouer <3 Dinar 
7150 Diner «6r prSeeere  Atmelgen) wird besondere bi ne t/D l«

V e t s c k t e d e n e s

Welcher Weingartenbesitzer 
mir Din 25—30.000 leiht, des­
sen Weine schenke ich als 
Gegenleistung aus. Zuschrift, 
unter »Gostilničarka« an die 
Verw. 4141-1

Junge Halbangorakatze gra­
tis abzugeben an Tierfreund. 
Anfrage Gosposka 28, Buch­
handlung. 4149-1

in 11 m n ii !■ m m i  ...... . ui— r m ~
Bauparzelle 617 üm in der
Stadt Maribor, linkes Drau- 
ufer, sonnige Lage, zu v er­
kaufen. Anfr. Verw. 4034-2

Verkaufe schönes Zins- und 
Geschäftshaus. — Gasthaus 
135-, 220-, 460.000. Keine Vor 
spesen. »Rapid«, Gosposka 
ul. 28. 4150-2

Kaufe Haus. Besitz b. 260.000 
Dinar. Zuschr. unter »Arzt«
an die Verw. 4152-2

h jß iiu ß a tf• pW

Kaule altes Gold, Silberkro­
nen, falsche Zähne zu Höchst 
preisen. A. Stumpf. Goldar­
beiter, Koroška c. 8. 7926

Gebrauchte gut erhaltene De 
zimalwaage 500—1000 kg zu 
kaufen gesucht. Motoroil dr. 
z o. z., Linhartova 17. 4147-3

ž &  v ß e k o u ß & t

Komplettes Schlafzimmer zu 
verkaufen. Ciril-Metodova ul 
14-11, rechts 4136-4

Kinderbett und Kindersport­
wagen (groß, für Zwillinge 
geeignet) zu verkaufen. Ulica
10. oktobra 5, Čerle. 4153-4

Reitpferd, Wallach, braun,
16 aust. fehlerfrei, wegen 
Abreise sofort verh-uflich. — 
Adr. Verw. 4157-4

Speisekartoffel, Ia. weiße 
Schneeflocken, 1500 kg abzu 
geben; stelle ins Haus. Adr. 
Verw. 4138-4

Großer Raum, geeignet für 
Autogarage oder W erkstätte 
sofort zu vermieten. Anzufr. 
Baukanzlei, V rtna 12. 4134-5

Komplette Dreizimmerwoh­
nung mit 1. Juni zu verge­
ben. Anzufr. Baukanzlei, V rt­
na 12. 4135-5

2 Zimmer, Küche und Vor­
zimmer sofort abzugeben. E. 
Zelenka, Ulica 10. okt. 5.

4139-5

Im Neubau in Melle komfor­
table Einzimmer- sowie Zwei 
zimmerwohnung mit Kabi­
nett zu vermieten. Anzufrag. 
Badlcwa ulica, Villa Elsa.

4027-5

Wohnung, ein Zimmer und 
Küche, an ruhigem, staub­
freiem Platz an ruhige P ar­
tei sofort zu vergeben. T r­
žaška c. 88a. 4148-5

die fa s s e  Hlode!
Liege- Steh- und Hohlfalten 
d a z u  Schnitt g r a t i s  bei
L / A  A le k s a  n d r o v a  e ,1 9

Sehr schönes, reines möbl. 
Zimmer (nahe Bahn, Park, 
Zentrum) Cankarjeva ul. 14« 
P a r t  1. 4142-5

Möbl. Zimmer an ruhigen 
Mieter, Zentrum. Anfr. Go­
sposka 28, Buchhandlung.

4151-5

O f f e t s e  S ie M e n

Lehrjuuge mit gutem Schul­
zeugnis wird aufgenommen. 
Prešern, Spezereigeschäft,
Maribor. 4140-8
Köchln für alles, sehr verlaß 
lieh, mit guter Nachfrage, für 
sofort gesucht. Adr. Verw.

41438

I
bei Kranzablösen. Verglei­
chen und ähnlichen Anlässen 
der Antituberkulosenliga Io 
Maribor! — Spenden über­
nimmt auch die »Mariborer 
Zeitung«

O pr. š t. V  R 1-131-/40

Draibeni oklic
D ne 24. 5. 1940, ob  8. uri 30 p ro d a jo  se  v P obrežju , 

A leksandrova ce s ta  š t. 104, sledeči p red m eti: razno  p o ­
h ištvo, poste ljn ina , kuh in jska  p o so d a  in nak it.

K d ražen ju  se bo  začelo  p o ziv a ti še le pol u re po 
zg o ra j naveden i uri, m ed tem  časom , p a  se lahko  ti 
predm eti og ledajo .

OKRAJNO SODIŠČE V MARIBORU, 
dne 10. 5. 1940.

S sm m th eh  Mm Chtistt
Vornan bon M a r a  M a g a n d e r  38

Urheberrechtsschutz: Deutscher Roman-Verlag vorm. E. Unverricht, Bad Sachse/Südharz

Nach dem Essen sa ß  m an im M usik­
zim m er. C hristi h a tte  m an ihres k ranken  
F ußes w egen  m alerisch  auf einem  k o s t, 
baren  D iw an gebe tte t.

G ünther konn te  noch im m er n icht b e ­
greifen, d a ß  d iese frem de, schöne F rau 
Christi" w a r. D aß  sie einm al schw ach  und 
hilflos in seinen Arm en gelegen hatte . Er 
m ußte  im m er w ieder au f den M und 
schauen , der sich ihm in sü ß e r H ingabe 
geschenk t und der nun, dunkelro t g e­
m alt, einen frem den Z ug  trug .

Es w ar eine kleine P au se  in der a llge­
m einen U n terha ltung  en ts tanden , da g litt 
C hristi gesch ick t von ihrem  w eichen Sitz 
und tr a t  die w enigen S chritte  an den 
F lügel.

»W illst du uns e tw as Vorspielen, liebes 
C hristelchen? Du b is t heu te so voll 
U eberraschungen!«  sa g te  die G räfin.

C hristi n ick te ihr zu und Heß ihre klei­
nen H ände über die T asten  des k o s tb a ­
ren Instrum ents gleiten. Ein leises Vor­
spiel, dann  sch w eb te  eine g lockenklare 
Stim m e durch  den R aum :

»Ich h ab e  den F rühling  gesehen,
Im zarten , duftigen Kleid.
Ich habe  den F rüh ling  gesehen ,
Und w enn es auch  d rau ß e n  schneit.
Es h a t mich m it liebem  Lachen 
Die Sonne so w arm  geküß t,
So h a t im ersten  E rw achen  
D er F rüh ling  mich heim lich geg rü ß t.«  
Es w ar ein Jubel in der Stim m e, die 

uie ganze S chönheit des F rüh lings in sich 
tru g . W ie das  kleine A m sellied, dach te  
G ünther, und konnte die Augen n ich t vom 
G esicht der Sängerin  lassen.

M an w ollte m ehr hören. Z denko kniete 
schon neben Christi.

»M eine süße , kleine Z auberin ! M eine 
N achtigall! S ing uns noch ein L ied!« ' 

C hristi h a ß te  d as  Z u rsch au trag en  der 
G efühle. A ber heu te w ollte  sie den 
T rium ph, Z denko zu ihren F üßen  zu se­
hen, au skosten  um M abels w illen.

G erne w illfahrte  C hristi der B itte  um 
noch ein Lied. Ein Album von F ranz fiel 
ih r in die H ände. D a s ta n d  auf der ersten  
Seite das  Lied, das  sie so  seh r lieben g e ­
le rn t hatte .

Als nun d as  zw eitem al die w eiche-S tim  
me einsetzte , w ar es ein g an z  an d e re r 
K lang. C hristi s trah len d e  A ugen w aren  
fa s t sc h w a rz  v o r innere r E rregung :

»Aus m einen g ro ß en  Schm erzen 
m ach  ich die k leinen L ieder.

D ie heben ihr k lingend  G efieder 
und  fla tte rn  nach  ihrem  H erzen.

Sie fanden  den W e g  zur T rau ten , 
doch kam en sie  w ieder und  klagen  

Und k lagen  und  w ollen  n ich t sagen , 
w as  sie im H erzen schau ten .«  

G ün thers und  C hristls  B licke b eg eg n e- 
ten sich für Sekunden. So w eh  h a s t du* 
m ir g e tan , G ün ther von P re llw itz . So un­
sa g b a r  w eh  —  sa g te  C hristls liebe B raun ; 
äugen .

Ach, w enn diese vielen frem den M en­
schen n ich t gew esen  w ären  —  G ünther 
h ä tte  auch  g ek n ie t vor C h r is t i  A nders als 
Zdenko. So m it se iner H erzenstiefe hätte* 
er sich g eb eu g t vor d iesem  holden F rauen  
w under u n d  w ä re  n ich t eher au fg es tan ­
den, b is  sie  ihm alles verziehen h ä tte .

Ergriffen h ö rte  er die w undervo ll b e ­
seelte  S tim m e an  seinem  O hr verk lingen . 
D ie b reiten  B lä tte r einer P alm e verdeck­
ten  ihn, so d a ß  ihn a u ß e r  C hristi n ie­
m and sehen konnte . U nd nun w a r  es w ie­

der die a lte  C hristi, ihr w ah res  G esicht, 
in all se iner rührenden  L ieblichkeit und 
leisen T rau er.

D a geschah  es, d a ß  m itten in das  tie ­
fe, nachdenkliche Schw eigen ein k lirren ­
des G epolter tön te .

M abel h a tte  eine der k o stb a ren  V asen 
von ihrem  Sockel g es to ß en . A us V erse­
hen? —  O nein! M abel w ollte  die S tim ­
m ung zerre ißen , die dem  m eiste rhaft vor 
ge tragenen  Eied gefo lg t w ar. Sie fühlte, 
w ie C hristi ihren Z au b er um die H erzen 
der M enschen spann . D a konn te  sie  es 
n ich t m eh r ertrag en , h ie r v e rg essen  d azu ­
sitzen. W eder Z denko noch G ünther h a t­
ten m ehr für e tw as  an d e res  A ugen a ls  für 
C hristi.

D ie V ase w ar zu erse tzen . Sie h a tte  ja  
G eld genug . Auch für so lche D inge. Au­
ßerdem  v ers tan d  M abel viel zu w enig, 
von K unst, um die K ostbarke it der V ase 
e inschätzen  zu können . Sie h a tte  einfach 
e tw as  geschehen  lassen  m üssen, um  die 
allgem eine A ufm erksam keit von C hristi 
abzuw enden .

U nd M abel erre ich te  ih ren  Z w eck. Gün 
ther m u ß te  unw illkürlich  an  den Schuß  
denken, d e r heu te m orgen  d as  A m sellied 

;<o plö tz lich  un te rb rochen  h a tte . E r er­
lsch rak , a ls  er M abefc G esich t sah . S ie 
dd ick te  C hristi so  h aß e rfü llt an , a ls  w olle 
sie ihr e tw as  an tun . W ie die b ö se  H exe 

jaus dem  M ärchenbuch , so  sah  sie  im 
A ugenblick  aus, d ie  so n st so  -schöne JVfiß 
M abel.

Der leise schw ebende Klavierakkord
izerriß . A lles w an d te  s ic h  d e r  E cke zu, w o 
< M abel vo r den S cherben der k o stb a ren  
V ase s tan d . Jederm ann  w a r  ä rgerlich  
ü b er diese S tö rung .

M abel m urm elte  E n tschu ld igungen :
»Ich w erd e  das erse tzen!«  s a g te  s ie  

tro tz ig .
Die G räfin aber, die die K unstschätze 

ih res H eim es liebevoll zu sam m en g e tra ­
gen h a tte , konnte sich n ich t en thalten , 
zu sag en :

»Es g ib t D inge, M iß W elling ton , die

sin d  le ider n ich t zu erse tzen ! D iese V ase 
w ar m ir ein ebenso  k o stb a re s  w ie w e rt­
volles A ndenken!«

M abel w a r  ärgerlich . Je tz t h a tte  sie 
auch  noch d as  W ohlw ollen  der a lten  D a­
m e v erscherzt, und  ih r lag  doch so  viel 
d aran , sich  g u t m it Z denkos M utter zu 
ste llen .

Also griff sie zu einem  M ittel, das  im­
m er w irk t. Sie fing  an  zu w einen. Sofort 
w a r  Z denko  neben ihr und  trö s te te  sie.

»Liebste M iß! Es ist a lles n ich t so 
■schlimm! W einen  Sie nicht! Es ist schade 
um Ihre schönen  A ugen!«

Die harm onische S tim m ung des A bends 
w a r  v e rdo rben . Auch ü b e r  C hristi w a r  
es be i dem  S ch lag  g an z  p lö tzlich  w ie  ein 
jäh es  E rw achen  gekom m en.

W a s  trieb  sich h ie r fü r ein u n w ü rd i­
g es  Spiel! Sie w o llte  sich n ich t m it List 
e indrängen , d o rt, w o  ihr die T ü r  des 
H erzens n ich t fre iw illig  geöffnet w urde .

Sie sa h  w ied er d as  b a n g e  E rs tau n en  
au f G ü n th ers  G esich t. E r  h a t te  sie  d u rch ­
sch au t. E r  k an n te  sie b e sse r  a ls  alle die 
anderen  h ier. U nd w enn sie  ihm auch  
g ram  w a r  für d as  Leid, das  er in ihr Le­
ben g e tra g en  h a tte , se ine A ch tung  w oll­
te  sie  sich w en ig s ten s  n ich t verscherzen .

D a tr a t  G ün ther au f sie zu. E r h a tte  
s ic h  g a r  n ich t um  M abel geküm m ert.

»Ich h ab e  Ihnen viel abzu b itten , F rau  
C hristi!«  s a g te  e r  m it w eicher, zärtlicher 
S tim m e.

C hristi s a ß  am  F lügel, die A ugen auf 
idle T a s te n  g esen k t. W en n  ich ihn je tz t 
anschaue, sp rac h  ih r H erz, d ann  w eiß  er, 
d a ß  ich ihm liebe.

G ünthers B lick fiel w ie von ungefähr 
sauf ih re  k indlich  kleinen H ände, die noch 
■auf den T a s te n  lagen . A ufdringlich fun­
k e lte  d er k o s tb a re  V erlobungsring  Z den­
k o s am  R ingfinger. U nd C hristi h ie lt so 
h a r tn ä c k ig  die A ugen gesenk t. H ier h a t­
te  er w ohl versp ie lt. E tw as seh r K ost­
b a re s  versp ie lt. A ber ein g u tes  W o rt 
h ä tte  ihm C hristi w ohl geben  können.

(F o rtse tzu n g  folg t.)
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